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Eriheint taglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
wagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 90 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 BI, 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Wi. 
Sprechſtunden der Redaktios 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 
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Mittwoch, 12. Mal. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Das Marinefeſt in Danzig. 
Kusſchmückung der Bahnhofshalle. 

Die Ausſchmückung der Bahnhofshalle, welche 
unter der Leitung des Hrn. Bahnmeiſters Prügel 
und des Herrn Obergärtners Eichbaum aus 
Bromberg am Montag Nachmittag fertig ge- 
ſtellt worden war, machte einen überraſchenden 
und gefälligen Eindruck. Die Seite, welche nach 
den Perrons bin liegt, war durch Guirlanden⸗ 
ketten, die ſich von Pfeiler zu Pfeiler in Bogen 
binzogen, abgeſchloſſen worden. Die Köpfe der 
einzelnen Pfeiler, welche gleichfalls mit Zannen- 
zweigen umwunden waren, trugen Fähnchen, die 
abwechſelnd die preußiſchen und die württem⸗ 
bergiſchen Farben zeigten. Zwiſchen den Pfeilern 
waren Zierſträuche aufgeſtellt, die aus der großen 
Gärtnerei der Bromberger Eiſenbahn-Direction 
entnommen waren. Pflanzengruppen verdeckten 
auch die Hinterwand der Kalle, während 
an den Dachverbänden Tannenguirlanden ſich 
in Bogen hinzogen. An der Wand war durch 
flanzengruppen, inderen Mittelpunkt die Büſte des 
aiſers auf einem weißen Sockel ſtand, einEmpfangs- 
raum geſchaffen worden. der Fußboden war mit 
einem farbigen Teppich belegt, an den Pflanzen- 
wänden ſtanden Seſſel, deren rother Bezug ſich von 
dem dunkeln Hintergrund lebhaft abhob. Der Theil 
des Pflaſters, welcher in dem abgegrenzten Raume 
liegt, war dick mit Kies beſchüttet, über welchem 
ein gelber Läufer mit rothen Streifen von der 
Vorhalle nach dem proviſoriſchen Bretterperron 
führte, vor dem die Salonwagen der Fürſtlich⸗ 
keiten anhielten. Auch hier lag über dem Bretter - 
boden ein farbiger Teppich. Die Züge, welche die 
erlauchten Gäſte brachten, fuhren auf dem erſten 
Geleiſe ein, während dieſe Züge ſonſt auf dem 
zweiten Geleiſe einlaufen. N 


Ankunft des Prinzen Heinrich, 
Schon eine Stunde vor der Ankunft des Zuges, 


welcher den Prinzen Heinrich nach Danzig brachte, 


hatte ſich eine große Anzahl von Menſchen ange- 
ſammelt. Da Perronbillets nicht verausgabt 
wurden, konnten nur diejenigen Perſonen auf 
den Bahnhof gelangen, welche eine Karte für 
einen der nächſten Züge genommen hatten. 
Hiervon ſchienen viele Leute Gebrauch gemacht zu 


höheren Militärs ein, weiche zum Empfange 
befohlen waren, fie trugen Kelm und Schärpe. 
doch keine Ordensbänder, die Geeoffiiere 
waren in Mütze und Schärpe erſchienen. Don 
den Landoffizieren unſerer Garniſon waren die 
Herren Generallleutenant v. Käniſch als Der- 
treter des commandirenden Generals und Stadt- 
commandant Generalmajor v. Hey debreck mit 
ihren Adjutanten gekommen, von den Seeoffſzieren 
waren Herr Contreadmiral Büchſel mit feinem 
Adjutanten, der, wie ſchon berichtet, gegenwärtig 
in unſerer Stadt weilt, und Hr. Oberwerftdirector 
pitän 3. S. v. Wietersheim mit dem Werft⸗ 
adjutanten Herrn Capitänlieutenant Maaß ge- 
kommen. Der Zug hatte eine kleine Verſpätung 
erlitten und lief einige Minuten ſpäter ein; auf 
der Naſchine ſtand Herr Regierungs- Baumeiſter 
Herzog. Nachdem der Zug ſo glücklich zum Halten 
gebracht worden war, daß der Salonwagen des 
Prinzen genau vor dem Perron ſtand, ſtieg Prinz 
Heinrich, der den Paletot über der Uniform trug, 
mit raſchen elaſtiſchen Schritten aus dem 
Wagen und begrüßte zunächſt Herrn General- 
lieutenant v. Häniſch, dann den Stadt- 
dcommandanten, worauf er ſich zu den Gee- 
offijieren wendete und Herrn Contreadmiral 
Büchſel lebhaft die Hand ſchüttelte und dann den 
Herrn Oberwerftdirector anredete. Nachdem die 
Adjutanten vorgeſtellt waren, begab er ſich unter 
den Hochrufen des Publikums nach den Wagen, 
die auf dem Dorplahe ſtanden, um ihn nach Cang- 
fuhr zu bringen. der Prinz ſah ſehr wohl aus, 
feine Geſichtsfarbe war ftark gebräunt. In ſeiner 
Begleitung befanden ſich ſeine Adjutanten, Ritt- 
meifter Clifford Cocq v. Breugel vom 1. Leib- 
hufarenregiment und Capitän zur See Büllers. 
In demjelben Salonwagen befand ſich auch noch 
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Um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruch verboten.] 
15) (Fortſetzung.) 

Zwiſchen den beiden Leitern hatte unterdeſſen 
eine Kuseinanderſetzung ſtattgefunden, die trotz 
ihrer kurzen dauer und trotz des Zlüftertones, 
in dem ſie vor ſich gegangen war, augenſcheinlich 


einen recht lebhaften Charakter gehabt. Nun trat 


Adelhard wieder auf die damen zu und wandte 
ſich an die Comteſſe. 


„Ich danke dir aufrichtig für dein vermandt- 


ſchaftliches Benehmen, liebſte Hertha! Aber du 

egreifſt, daß wir unſeren Aufenthalt in einem 
Kauſe, in welchem man uns fo unzweideutig die 
Thüre gewieſen, nicht ohne Noth verlängern 
dürfen. Dielleicht können wir uns binnen kurzem 
auf neutralem Boden wieder begegnen. Bis 
dahin ein herzliches Lebewohl!“ 

Auch Raffaella verabſchiedete ſich von der jungen 
Gräfin in der zärtlichſten Weiſe. der Yufaren- 
lieutenant verbeugte ſich jetzt ziemlich fteif, und 
nur ein paar Schritte weit gab er den Neuver- 
mählten bei ihrem Fortgehen das Geleit. Hertha 
war an eines der großen Bogenfenſter getreten 
und winkte mit dem Taſchentuche, als vom Hofe 
berauf das Geräuſch der davonrollenden Wagen- 
räder vernehmlich wurde. Erſtaunt wandte ſie 
den Kopf, da ſie fühlte, wie die Hand des Grafen 
Wenzel ſich bindernd auf ihren Arm legte. 


g 


fürſtlichen Gaft, der Herrn Mackenſen herzhaft 


aben, denn die Bahnſteige waren dicht mit 


Danzig waren Abends die Gaslaternen in der 


frühen Morgenftunden viele fleißige Hände thätig, 
um den Pflanzenſchmuck von Staub zu reinigen, 
die Kieswege friſch zu harken und mit Tannen 
zweigen zu beſtreuen und die Läufer und 
Teppiche zu fegen. Kurz nach 6˙% Uhr er- 
ſchienen die zum Empfang befohlenen Herren. 
Zuerſt war Herr Contre-Admiral Büchel, 
der Vertreter des Reichs-Marineamts, ge- 
kommen, bald nach ihm betrat Prinz Heinrich in 
lebhafter Unterredung mit Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler, der ein prachtvolles Bouquet von 
Marſchall Niel-Roſen in der Hand trug, die Halle. 
Ihnen folgten die Herren Generallieutenant 
v. Käniſch und Generalmajor v. Kendebrech 
mit den Adjutanten. die Offiziere waren in der- 
ſelben Uniform wie geſtern erſchienen. Bis zur 
Ankunft des Zuges vermeilten die Herren in an- 
geregter Unterhaltung, Prinz Heinrich ſprach erſt 
längere Zeit mit Herrn v. Goßler, dann unterhielt 
er ſich mit den Herren v. Häniſch und Hendebreck. 
Die Unterhaltung war ſehr lebhaft und wieder- 


der commandirende Admiral Kerr v. Knorr mit 
feinem Adjutanten, Corvettencapitän v. Holtzen⸗ 
dorff, welche direct nach Walters Hotel fuhren, 
wo ſie ihren Aufenthalt genommen haben. 
Bei den Equipagen, die für den Prinzen bereit 
ſtanden, empfing Herr Oberſt Mackenſen den 


die Hand drückte. Die erſte Equipage beitieg als- 
dann der Prinz und ihm zur Seite nahm Kerr 
Oberſt Mackenſen Platz; in der zweiten Equipage 
ſaßen die Adjutanten des Prinzen, während in 
der dritten Equipage Herr Ober-Werftdirector 
v. Wietersheim Platz genommen hatte. Es wurde 
direct nach der Kuſarenkaſerne in Strieß ge- 
fahren. 
Prinz Keinrich in Langfuhr. 

Um 6 Uhr langte der Prinz mit ſeinem Gefolge, 
dem ein Gendarm und 3 Wachtmeiſter des Huſaren⸗ 
Regiments voranritten, in ſchlankem Trabe an der 
Kufarenkaſerne an und fuhr in das Portal der- 
ſelben von der Olivaer Chauſſee ein. Auf dem 
Hofe der Kaſerne hatte das geſammte Yujaren- 
Regiment Aufſtellung genommen, Spalier ge- 
bildet und empfing mit dreimaligem Kurrahrufe 
den hohen Beſucher. Es producirten ſich dann 
zu Ehren des Prinzen 20 Huſaren im ſogenannten 
Springgarten im Ueberwinden von Kinder- 
niſſen und Lanzenfechten. der Prinz fuhr 
über den Hof der Kaſerne auf die Strießzer 
Chauſſee und von dort nach dem Caſino des 
Offizier-Corps, wo er mit einer Kerolds-Trom- 
peten-Fanfare empfangen wurde. An der Tafel, 
die von Herrn Brüggemann prächtig decorirt war, 
und auf der ſich ſämmtliche koſtbaren Geſchentze 
und Errungenſchaften des Ceib-Huſaren-Regiments 
befanden, ſaß zur Linken des Prinzen, der den 
Ehrenplatz einnahm, Herr Oberſt Mackenſen; 
außer dem Kuſaren-Offüier-Corps war Herr 
Oberwerftdirector v. Wietersheim mit mehreren 
Marine-Dffijieren bei der Tafel. Der Prinz 
brachte das erſte Hoch auf den Kaiſer aus 
und Herr Oberſt Mackenſen hieß namens des 
Regiments deſſen fürſtlichen Gaſt willkommen. 
Erſt nach 10 Uhr verließ der Prinz das Caſino, 
um nach Danzig in ſein Abſteige- Quartier zu fahren. 
— Auch unſer Borort Langfuhr hatte zu Ehren 
des Prinzen reichen ZJlaggenſchmuck angelegt. 
Einige Häuſer hatten Abends illuminirt. In 


Lächeln, welches ihn vortrefflich kleidet. Da 
tönten in der Signalſtation plötzlich die elektriſchen 
Läutewerke und aller Augen richteten ſich nach dem 
Tunnel, aus welchem der Zug mit der Königin in 
langſamem, vorſichtigen Tempo herausfuhr. Wieder 
glückte es, den mit dem königl. württembergiſchen 
Wappen geſchmücten Salonwagen genau vor den 
Perron zu ſtellen. Während die vorderen Wagen 
des Zuges an dem Perron vorüber fuhren, trat 
Prinz Heinrich näher an den Zug heran und 
legte grüßend die Hand an die Mütze, als er die 
Geſtalt der Königin am Zenſter des Wagens be- 


der einen Beljmantel über dem Arm Irug, geöffnet 
und Königin Charlotte, in elegantem aber ein- 
fachen grauen R:ijekleide ftieg, lebhaft von dem 
Prinzen Heinrich begrüßt, aus dem Wagen. Die 
Königin ift eine brünette dame von Mittelgröße 
und zierlichen Formen, ihre Erſcheinung macht, 
namentlich wenn ſie lacht, einen ſehr gewinnenden 
Eindruck; fie ſah ſehr friſch aus und hat an- 
ſcheinend die weite Reiſe ohne Spuren von 
Ermüdung überſtanden. Sie nahm aus 
den Händen des Herrn Oberpräſidenten das 


dann die übrigen Herren vorſtellen. Im 
Gefolge der Königm befanden ſich ihre Hofdame 


die Straße aft eee wurde von einem Beamten der königl. württem⸗ 
bergiſchen Staatsbahn bedient. Nachdem die 

Ankunft im Hotel du Nord. Dorſtellung beendet war, nahm die Königin den 

um 10 Uhr langte der Prinz vor dem Kotel | ihr dargebotenen Arm des Prinzen Heinrich und 
du Nord an und betrat mit Begleitung ſeiner 


begab ſich, heiter plaudernd, nach der für ſie 
perſönlichen Adjutanten, der Herren Rittmeifter | bereit geſtellten Fofequipage. Die Königin, von 
Clifford Cocg v. Breugel und Corvettencapitän. | der verſammelten Menge mit Kochrufen empfangen, 
Müller ſowie des Contreadmirals Herrn Büchſel 


beſtieg mit dem Prinzen die erſte Equipage und 
und deſſen Adjutanten den feſtlich geſchmückten Flur. fuhr dann in ſchnellem Tempo nach dem Wohn- 
Ueber einer von der Firma Arndt u. Co. herge-] gebäude des Herrn Ober-Werftdirectors. Außer 
ſtellten prächtigen Gruppe lebender Gewächſe er⸗ dem Salonwagen der Königin war in den Zug 
bob ſich unter einem purpurnen Banner recht] auch noch ein Schlafwagen eingeſtellt, in welchem 
wirkungsvoll die Büfte des Kaiſers. Treppen-] mehrere höhere Marineoffijiere, darunter der 
Aufgänge, die Corridore und die prinzlichen Chef des Marinecabinets, Contre-Admiral von 
Räume waren ebenfalls aufs ſchönſte mit Boten des Senden-Bibran, die Fahrt nach Danzig zurück- 
Frühlings ausgeftattet. Fräulein Lucia Fendrich, gelegt hatten. die Herren begaben ſich direct 
fenen ® * e überreichte dem | nad ihren Hotels. 
ürſtlichen Gaſt mit einem poetiſchen Gruß einen 
prächtigen Blumenftrauß, den der Prinz bla Vor der Schiſtstaufe. 
entgegennahm. Abends trafen noch die Herren um 7 Uhr langte die Königin in der mit 
Contre-Admiral Freiherr v. Genden-Bibran, Chef | 2 Rapphengſten beſpannten offenen Equipage, 
des Marine-Cabinets, Capitän 3. S. Jiſchel und | der zwei Gendarme voranritten, vor dem Palais 
Corvetten-Capitän Weſtphal im Hotel du Nord | des Herrn Oberwerftdirectors v. Wietersheim an. 
ein. Dor dem Hotel hatte feit der Ankunft des | In der zweiten Equipage befanden ſich die beiden 
Prinzen ein Doppelpoſten Aufſtellung genommen. perſönlichen Adjutanten des Prinzen Heinrich, in 


Ankunft der Königin von Württemberg. der dritten der Kofmarſchall v. Reiſchach und die 


Gräfin Uexküll, in der vierten der württem⸗ 

Schon geraume Zeit vor 6 Uhr Morgens ver- | bergiſche Militär bevollmächtigte Herr General- 
ſammelte ſich geftern auf dem Dorplatze des Bahn-] major v. Matter nebſt Gemahlin, der aber ſofort 
hofes eine große Menſchenmenge, die von] wieder zur Stadt fuhr, in der fünften Equipage 
Minute zu Minute anwuchs, fo daß die Schutz-] die Hofdamen der Königin, dann folgte eine 
leute, die in ſtarker Anzahl erſchienen waren,] leere geſchloſſene, ebenfalls mit 2 Rapphengften 
vollauf zu thun hatten, um den Raum für die | beſpannte königl. Equipage, ein Wagen mit der 
Kofequipagen und den Zugang für die Herren, | Dienerjhaft und eine Journaliere mit dem fürft- 
die zum Empfang befohlen waren, frei zu halten.] lichen Gepäck. Am Portal des Abſteigequartiers 
Auf dem Bahnhöfe ſelbſt waren ſchon ſeit den | waren der Herr Oberwerftdirector v. Wietersheim 
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„Ich begreife dich nicht, Hertha“, ſagte er in 
ernſter Mißbilligung. „Dein Verhalten dieſer 
Perſon gegenüber ift ja geradezu eine Demonftra- 
tion gegen deinen Bater, und Onkel Lothar 
würde guten Grund haben, dir zu zürnen, wenn 
er es hätte beobachten können.“ 

„O, ich werde ihm gewiß kein Geheimniß 
daraus machen. Vielleicht ſchon nach kurzer Zeit 
wird er mir Dank dafür wiſſen, daß ich bemüht 
geweſen bin, feine unbillige Härte wenigſtens zu 
einem kleinen Theil wieder gut zu machen.“ 

„Das möchte ich denn doch ſehr bezweifeln. 
Fürft Lothar weiß ſehr wohl, was er der Würde 
feines Hauſes und der Ehre unſeres Namens 
ſchuldig iſt. Wenn er zum erften Male die 
key Gaftfeeineit der Kohenſtein bei 

at, jo that er es gewi t ohne den 
allertriftigften — ei ee 

„Ich habe mich bisher nicht viel um dieſe dinge 
gekümmert, und es wird mir darum hoffentlich 
nicht als ein Verbrechen angerechnet werden, 
wenn ich in Abelhards Heirath weder etwas fo 
Schreckliches für ihn, noch ein beſonderes Unglück 
für uns erblichen kann. Er wird ſicherlich kein 
anderes als ein achtenswerthes Mädchen zum 
Altar geführt haben, und die etwaigen Lücken 
in ihrer Ahnenreihe können ihn gewiß nicht 
hindern, glücklich zu ſein.“ 
der Kuſarenlieutenant machte noch immer ein 
überaus ernſtes Geſicht. „Was die Adiungs- 
mürdigheit dieſer Theaterprinzeſſin anbetrifft, fo 
kann ſch mich darüber mit einem jungen Mädchen 


ließ?“ 

„Ich habe in dieſem Gamariterinnencurjus, 
wie du meine Berliner Armenbeſuche ſpöttiſch 
nennſt, allerdings mancherlei gelernt“, erwiderte 
fie ruhig, „wenn es auch nicht gerade die Ba- 
ronin Eckartſtein iſt, der ich dafür zu Dank ver- 
pflichtet bin. Ich habe vor allem gelernt, daß 
wir nicht alhu bereitwillig ſein follen, die Fehler 
und Derirrungen anderer zu verdammen, und 
daß wir mit einem guten Wort oder mit einer 
menſchenfreundlichen Kandlung zur rechten Zeit 
leicht manchem ſchweren Unglück vorbeugen 
können.“ i . 

„Eine kleine Philoſophin alſo biſt du geworden? 
Möge nur der Himmel geben, daß du nicht allzu 
viel Gelegenheit haſt, deine philantropiſchen 
Maximen auch in Thaten umzuſetzen.“ 

„Ich weiß nicht, wie ich dieſen Wunſch verſtehen 
fol, Wenzel, und ich vermag, offen geftanden, 
überhaupt nicht recht zu begreifen, was dich 
veranlaßt, eine fo eingehende Aritik an meinen 
Keußerungen und an meinen Handlungen 2 üben.“ 

„Rabe ich dich etwa gekränkt, Hertha?“ fragte 
er raſch und in gan verändertem zärtlich be- 
forgtem Ton. „Das thut mir leid, denn du 


aus dem Volke. 


holt zeigte ſich auf dem Geſicht des Prinzen ein 


merkte, Die Thür wurde nun von einem Lakaien, 


Roſenbouquet dankend entgegen und ließ ſich 
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und deſſen Gemahlin, letztere in weißer Robe. 
zur Begrüßung der hönigl. Bäfte erſchienen. Frau 
v. Mietersheim überreichte der Königin einen 
prächtigen Strauß. Als Königin Charlotte ihr Ab- 
fteigequartier betrat, wurde an Stelle der bisher 
ausgeſteckten deutſchen Reichsflagge die württem⸗ 
bergiſche Königsflagge gehißt. Dieſelbe zeigt auf 
gelbem Felde drei ir ſchgeweihe und in den vier Ecken 
Königskronen. Zunächſt wurde nun der Kaffee 
eingenommen, wobei Herr Muſikdirigentceymann. 
der mit der Kapelle des 1. Ceibhufaren-Regiments 
ſchon vorher auf der Werft poſtirt war, die Er- 
iaubniß erhielt, eine Morgenmuſik darzubringen. 
Dieſelbe begann mit dem Choral „Lobe den 
Herren, den mächtigen König der Ehren“. Nach 
dem zweiten Muſikſtücke verließ um 71½ Uhr die 
Königin, welche nunmehr in einfacher grauer 
Robe ohne Umhang erſchien, geleitet vom Prinzen 
Heinrich, die Wohnung des 1 Ober- Werft! 
directors und ging zu Fuß nach der halfer- 
lichen Werft. Dem Gefolge geſellten ſich nun 
Herr und Frau Oberwerftdirector v. Wietersheim, 
welche letztere inzwiſchen ein mattgrünes Coſtüm 
angelegt hatte, hinzu. Als die Königin durch das 
feftlich geſchmückte Portal der Kaiſerl. Werft ſchritt⸗ 
trat die zu dem heutigen Tage verftärkte Werft 
wache, die von Herrn Premier - Lieutenant 
von Treskow befehligt wurde, in's Gewehr und 
präfentirte unter Trommelwirbel. Es wurde als- 
dann ein Rundgang über die Werft unternommen 
und dann auf dem Werftdampfer „Cotus“ eine 
Fahrt die Weichſel abwärts nah Neuſahrwaſſer 
bezw. auf die Rhede unternommen. Um 9 Uhr 
kehrten die Herrſchaften zurück, die Königin zog 
ſich in ihre Gemächer beim Kerrn Oberwerft- 
director zurück und Prinz Heinrich fuhr per 
Dampfbarkafje nach dem Hotel du Nord. Eben- 
dorthin begab ſich dann auch der Kammerherr 
der Königin, Baron v. Neiſchach, per Juhrwerk. 


Die Taufe der „Freya“. 


die haiferlihe Werftverwaltung verfteht es 
vortrefflich, bei beſonderen Gelegenheiten ihre 
Räumlichkeiten ſchön und wirkungsvoll auszu- 
ſchmücken. Für den geſtrigen Tag waren in 
dieſer Beziehung ganz beſondere Maßregeln ge- 
troffen worden. die Fahrſtraße, welche zwiſchen 
der Lindenallee bis zu den Baſſins führt, war 
mit Kies beſchüttet, man betrat die Straße are 
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durch eine zweite f deren 
Pfeilern das große aufgetakelte Schiff, das bel 
feierlichen Umzügen von den Arbeitern ge- 
tragen wird, aufgebaut war. Ueber dem 
Schiffe war ein Schild mit der Kufſchrift 
„Furchtlos und treu“ angebracht. Don hier aus 
führte ein gleichfalls mit Kies beſtreuter Weg 
nach dem Bretterfteg, der auf Prähmen montirt 
war und zu einer kleinen Tribüne führte. Der 
Weg war mit Teppichen belegt und mit zahl- 
loſen Wimpeln und Flaggen, die in der feilchen 
Maituft luſtig flatterten, geſchmücht. Die oben 
erwähnte Tribüne war mit einem Kuppeldach 
aus rothem Tuch verſehen und mit deutſchen. 
württembergiſchen und preußiſchen Fähnchen be- 
ſteckt. Die Tribüne ſtand genau vor dem ſcharfen 
Bug des Schiffes und enthielt die Vorrichtung 
zum Schleudern der Champagnerflaſche. Gleich- 
falls auf Prähmen war die große Tribüne auf- 
geſchlagen, welche für die mit Billets verſehenen 
Gäſte reſervirt war. Hier verſammelten ſich 
von 10½ Uhr an die Angehörigen unſerer erſien 
Geſellſchaftsklaſſen mit ihren Damen. Die Offiziere 
waren in Paradeanzug erſchienen. Die Beamten 
trugen ihre goldgeftichten Uniformen und die 
Damen waren in großer Toilette. Wer über eine 
Uniform nicht zu verfügen hatte, war in Gefell- 
ſchaftsanzug und Cylinder erſchienen. Da die 
Werftperwaltung unbeſchränkten Einlaß geſtattet 
hatte, ſo waren zahlloſe Zuſchauer gekommen. 
welche an den Ufern des Baſſins ſich aufgeſtellt 
und jede Erhöhung, jeden Kohlenhaufen beſetzt 
hatten. das neue Schiff — zu deſſen Bau be- 
kanntlich Prinz Leopold von Preußen am 
30. November 1895 die erſte Stahlplatte ſtanzte 
und deſſen Abbildung und nähere Beſchreibung 
bereits unſere Nummer 88 vom 14. April 
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weißt ja, wie weit entfernt ich von einer ſolchen 
Abſicht bin. Was mich beſtimmt, dir einen 
freundſchaftlichen Rath zu ertheilen, wenn du 
dich einmal meinem Gefühl nach auf einem falſchen 
Wege befindeft, iſt doch allein meine“ — 

Sie ließ ihn nicht ausreden, ſondern reichte 
ihm mit einem Lächeln, das ganz gegen ihre 
ſonſtige aufrichtige Art etwas gezwungen ſchien. 
die Hand. 

„ch glaube es dir, Wenzel! Und ich bin dir 
auch nicht böſe. Wir wollen nach wie vor gute 
Kameraden bleiben.“ 

„Nur gute Kameraden, Hertha? Warum 
hinderſt du mich immer wieder gefliſſentlich 
daran, auszuſprechen, daß ich dir ſo gerne mehr 
— viel mehr ſein möchte, als nur ein guter 
Kamerad? Fürchteſt du dich ſo ſehr vor der 
Nothwendiggkeit, mir eine Antwort daraufzugeben?“ 

Da fah fie ihm offen in die Augen und erwiderte 
ruhig: „Ja, ich fürchte mich davor! Denn ich 
müßte wahrlich nicht, wie dieſe Antwort lauten 
ſollte. Warum kann denn nicht vorläufig zwiſchen 
uns alles beim Alten bleiben, Wenzel? Später 
werde ich dir vielleicht einmal eine Antwort geben 
können, wie du ſie zu erhalten wünſcheſt. Heute 
— du darfft mir darum wirklich nicht böſe fein! 
— heute könnte ich es nicht.“ 

Graf Wenzel küßte die kleine Hand, die er jo 
lange in der ſeinigen behalten. dann reichte er 
ſeiner Baſe den Arm und führte ſie, ohne eln 
weiteres Wort zu ſprechen, dem an den Lehn⸗ 
ftuhl gefeſſelten Fürſten wieder zu. (Fortſ. f.) 


d. J. enthält — trug am Bug reihen Flaggen- 
ſchmuck, zwei ſchwarzweiß- rothe Bänder führten 
nach der Tribüne. An der Backbordſeite, die den 
Beſchauern zugewendet war, waren neben ein- 
ander der preußiſche Adler und die Hir ſchgeweihe 
des württembergiſchen Wappens angebracht. Die 
feitlich gekleidete Menge. die glänzenden Uniformen, 
die reichen Toiletten auf der Tribüne, die zahl ⸗ 
loſen ſlackhernden Fahnen boten ein feſſelndes 
Bild, das jedermann mit Interefje betrachtete. 

Mit klingendem Spiel kam um 9: Uhr 
die Ehren- Compagnie, welche unter der 
Zübrung des Herrn Hauptmanns Raven 
das Grenadier-Regiment König Friedrich I. ge- 
ſtellt hatte, anmarſchirt und nahm zwiſchen der 
oben geſchilderten Ehrenpforte und dem Aufſtieg 
zu der Tribüne in der Weiſe Stellung, daß die 
Front nach dem Waſſer zu gewendet war. Am 
rechten Flügel ſtanden die Kapelle und die Spielleute. 
Mit dem Geſichte nach der Ehrencompagnie hin- 
gewendet, ſtanden zwiſchen den beiden Ehrenpforten 
die Werftarbeiter in ihren Arbeitsblouſen. Nach 
10% Uhr kamen die höheren Offiziere unſerer 
Barniſon mit ihren Adjutanten in glänzender 
Paradeuniform an, mit ihnen zu gleicher Zeit 
erſchienen auch zahlreiche Marineofſtziere, unter 
denen wir den commandirenden Admiral von 
Knorr und die Contreadmirale v. Senden-Bibran 
und Büchſel bemerkten. Dann kam auch Herr 
Oberpräſident v. Goßler, der das rothe Band des 
württembergiſchen Friedrichsordens trug, mit 
feiner Gattin, der Frau General v. Lentze und 
anderen Ofſiziersdamen. Während die Damen ſich 
nach den für ſie reſervirten Plätzen begaben, 
nahmen die Landoffiziere auf dem rechten 
Flügel der Ehren Compagnie Aufſtellung, 
während ſich die Geeoffijiere am Fuße der 
zur Tribüne führenden Treppe verſammelten. 
Eine Minute vor 11 uhr erſchollen brauſende 
Kochrufe und nun kam auch der Hofwagen in 
Sicht, in welchem Königin Charlotte und 
Prinz Heinrich ſaßen. Die Königin trug eine 
ſchwere ſeidene Robe von modegrüner Farbe, 
Die Schultern und den Hals hatte ſie durch eine 
Pelerine von Hermelinpel! gegen die rauhe 
nordiſche Luft geſchützt. Prinz Heinrich trug 
Paradeuniform und hatte zu derjelben gleichfalls 
das Band des württembergiſchen Kronenordens 
angelegt. An dem rechten Flügel der Ehren- 
compagnie hielt der Wagen an, der Prinz half 
der Königin aus dem Wagen und an ſeinem Arme 
ſchritt ſie unter den Klängen der Melodie des 
Juſtinus Kerner'ſchen Liedes: „Preiſend mit viel 
ſchönen Reden ihrer Länder Werth und Zahl“ 
die Front der Ehrencompagnie ab, welche das 
Gewehr präſentirt hatte. An der Treppe blieb 
ſie längere Zeit ſtehen und ließ ſich mehrere 
Marineofſiziere vorſtellen. Dann ſchritt fie an 
der Seite ihres fürſtlichen Begleiters nach der 
Tribüne, auf welcher außer ihr und dem Prinzen 
noch die Herren Contreadmiral Büchſel und Ober- 
werftdirector v. Wietersheim Platz nahmen. So- 
bald die Königin die Tribüne betreten hatte, 
wurde die württembergiſche Königinſtandarte hoch- 
gehißt. ö 

Prinz Heinrich Eu dem Schiff gewendet) hielt 
nunmehr folgende kurze Taufrede: 

„Im allerhöchſten Auftrage Meines Kaiſerlichen 
Herrn und im Namen deiner hohen Pathin heiße ich 
dich herzlich willkommen. Dank treuer, 


edlen Geſtalt vor uns. Eine hohe Frau und Zürftin aus 
edlem deutſchen Geſchlecht iſt gekommen, um dich 
auf deiner erſten Fahrt zu beglückwünſchen und dir 
nach alter Sitte einen Namen zu verleihen. Dieſen 
Namen trug vor dir ſchon eine edle Schweſter. Ihr 
ſchlankher Bau und ſtolze Erſcheinung war der Stolz 
der Marine und die Be vunderung Aller im fremden 
Meere. Möchte es deiner zukünftigen Beſahung ver- 
gönnt ſein, mit dir gleiche Ehren einzulegen. Das 
walte Gott! (Zur Königin Charlotte gewendet): Eure 
Majestät bitte ich aller unterthänigſt, nun die Taufe 
vollziehen zu wollen.““ 

Königin Charlotte vollzog die Taufe mit den 
Worten: „Im Namen Sr. Majeftät des Kaiſers 
und Königs taufe ich dich auf den Namen 
„Freya“. 

Unter brauſenden Hurrahs zerſchellte die Flajche 
an dem Bug der „Zrena“ und ihr ſchäumender 
Inhalt benetzte die Schiffswände. Während der 
Stahlkoloß aus dem Schwimmdock, deſſen Wände 
mit Waſſer gefüllt und geſenkt worden waren, 
von dem Dampfer „Nottlau“ geſchleppt wurde, 
nahm Prinz Heinrich ein ſeidenes Mützenband, wie 
es von der Beſatzung der Kriegs ſchiffe getragen wird, 
mit der goldgeſtichten Inſchrift „Freya“ und 
ſchlang es der Königin um den linken Arm. 
Die Königin empfing nunmehr von dem württem- 
bergiſchen Militärbevollmächtigten Herrn General- 
major Freiherrn v. Watter ein Etuis und ent- 
nahm demſelben das Comthurkreuz 2. Klaſſe des 
Friedrichsordens, welches ſie dem Herrn Ober- 
werfidirector, Capitän zur See v. Wietersheim, 
perſönlich überreichte. 

Der ganze Taufact hatte nur 10 Minuten ge- 
dauert, dann ging die Königin von der Tribüne 
wm itrem Wagen, den ſie wiederum mit dem 
Prinzen Heinrich beſtieg. Es wurde nunmehr eine 
Runbjahrt angetreten, die über den Faulgraben 
und den Eifenbahnübergang nach der halben Allee 
führte. Dann wurden die Wagen gewendet und 
die Fahrt ging durch die Langgaſſe nach dem 
Artushofe, wo die Königin gegen 12 Uhr eintraf. 
In der Langgaſſe und vor dem Artushofe hatte 
ſich eine zahlloſe Menjhenmenge angejammelt, 
die die erlauchten Gäſte lebhaft begrüßte, 


Gabelfrühſtüch im Artushofe, 


Die prächtige Fefthalle unſerer Auvorderen in 
Danzig hatte geſtern ebenfalls lebhaften ZFeft- 
ſchmuck angelegt. Alle Säulen waren mit Blatt- 
pflanzen umkleidet, am Eingange war eine das 
Portal verdeckende grüne Hecke entſtanden. Die 
Feſttafel, für 62 Gedecke eingerichtet, war in 
einer eigenartigen Kufeiſenform aufgeſtellt uqu 
trug einen koſtbaren Blumenſchmuck, der 
von der Jirma M. Arndt u. Co. geſtellt 
worden war. Dor den für die Königin und 
den Prinzen Heinrich beſtimmten beiden Mittel- 
plätzen befand ſich ein prachtvoller Noſenſtrauß, 
der in einer effectvollen Daſe aufgeſtellt war. 
Auch ſonſt prangte die Tafel in üppigem Blüthen- 

or, vor dem Platze eines jeden Gaſtes ſtand ein 

ouquet. Auch die Stühle, auf denen die könig- 


lichen Zaufpathen Platz nehmen jollten, find An- 


denken an frühere feſiliche Ereigniſſe, gravirte 
Silberplatten an ihnen geben davon Kunde, daß 
Kaiſer Wilhelm 1. und der damalige pri 
Zriebrich Wilhelm ſie am 10. September 18 
dei dem Zeſte der Stadt Danzig und 


nimmer raſtet und nie müde wird und deſſen 


5 fleißiger 
Arbeit von vielen Händen ſtehſt du nun in einer 


mächnge „Ethnika Hetairia” liegt im Staude. In 


der Provinz Weſtpreußen im Stadtmuſeum 
benutzt haben. Gleich am Eingang lag das in 
5 gebundene Fremdenduch mit dem ſtädtiſchen 

appen, in dem man auf der letzten Seite die 
char akteriſtiſche 5 unſeres Kaiſers 
vom Mai 1893 bemerkt. icht daneben hatte 
Herr Gieldzinski eine Reihe alter Danziger Schau⸗ 
humpen verſchiedener Gewerke. unter denen ſich 
herrliche Kunſtgegenſtände befinden, aufgeſtellt. Die 
Freitreppe vor dem Artushof war mit Teppichen 


wieder einmal „rechter Fand, linker Hand, alles 
vertauſcht“. Es wird heute gemeldet: 

Athen, 11. Mai. (Tel.) Die öffentliche Meinung 
nimmt die Zurückberufung der Truppen aus 
Kreta mit Refignation auf. Die „Ephemeris“ 
ſpricht ihr Bedauern über die Zurückberufung 
aus, welche fie als überhaftet und verfrüht an- 
fieht. Die Delnannis'ſchen Blätter greifen die 
Regierung lebhaft an, welche alles von der 
Intervention Europas erwarte und gleichzeitig 


belegt und die Stadt hatte eine Ehrenwache der auf das lebhafteſte die Vertheidigung vor- 
Feuerwehr vor dem Portal poftirt. bereite. Die meiſten Blätter hen der 
Gegen 12 Uhr fuhren die erften Wagen, vom „Ethnika Helairia” bittere Vorwürfe. „Ephe⸗ 


Stapellauf auf der Kaiſerlichen Werft kommend, 
vor und bald füllte ſich der Saal mit den Ein- 
geladenen. die Militärs und Staatsbeamten 
waren in Gala-Uniform erſchienen, vorwiegend 
bemerkte man jedoch die blitzenden Treſſen 


meris“ ſetzt ſkandalöſe Enthüllungen über 
die Wirthſchaft mit den Geldern der Nationalliga 
fort. Es wird angedeutet, daß die in Griechen⸗ 
land geſammelten Gelder nicht ehrlich verwaltet 
worden jeien. Das Blatt fordert auf, die ge- 


und blauen Uniformen der Marine- Offiziere, | heimen Leiter zu zwingen, Rechenſchaft abzulegen 
die hieſigen Herren machten die Zührer und die noch vorhandenen Summen der Staats- 
durch die Feſthalle. Brauſende, vom Langen- kaſſe abzuliefern. 


markt ſchallende Hochrufe kündigten gegen 
12 Uhr das Erſcheinen der Königin und des 
Prinzen Heinrich an und unter den Klängen des 
Menerbeer'ſchen Krönungsmarſches betrat Prinz 
Heinrich, am Arm die Königin führend, den 
Saal. Nach kurzer Begrüßung begab man ſich 
zur Tafel, bei welcher die Königin zwiſchen 
dem Prinzen Heinrich und dem comman- 
direnden Admiral von Knorr ſaß. Neben dem 
Prinzen Heinrich ſaß Frau Gräfin Darnbüler, 
ihnen gegenüber Frau Oberpräſident v. Goßler, 
Admiral Büchſel, Baron v. Reiſchach, Ober- 
präſident v. Goßler. Nachdem bereits einige 
Gänge vorüber waren, erhob ſich Kerr Admiral 
Büchſel, um als Vertreter des gaſtgebenden 
Reichs - Marineamtes in kurzen Worten den 
Kaiſertoaſt auszubringen: „Bei dem heutigen 
feſtlihen Tage, an dem wir einem neuen 
Kreuzer Sr. Majeftät den Namen gegeben 8 N 4 
haben, gedenken wir unſeres allergnädigſten der griechiſchen Unterthanen in der Türkei. 

Herrn, der im Geiſte unter uns weilt, Sr. Maj. 5. Regelung der kretiſchen Frage unter Ein- 
unferes allergnädigſten Kaiſers und Königs, der ſchränkung der Autonomie zu Gunſten der Pforte. 


Was nun die türkiſchen Friedensbedingungen 
anlangt, ſo liegt eine officielle Beſtätigung noch 
nicht vor. Jedenfalls iſt der Gedanke einer Ab- 
tretung der griechiſchen Flotte an die Türken 
nicht neu. Schon vor kurzem iſt in den Kreiſen 
der engliſchen Diplomatie angeregt worden, daß 
Griechenland ſtatt einer Geldentſchädigung feine 
Flotte an die Türkei abtreten ſolle. Das mag 
immerhin ein Hilfsmittel ſein; aber der Werth 
der griechiſchen Flotte ſcheint nach den jüngiten 
Beweiſen ausgeſprochenſter Ohnmacht recht frag- 
würdig zu fein. Griechenland wird alſo immer- 
hin einen größeren Theil des von ihm zu tragen- 
den Kriegsentſchädigungscapitals der Türkei 
ſchuldig bleiben müſſen. 


Die Lage der theſſaliſchen Flüchtlinge, welche 
ſich an den Küſten von Euböa und auf dem 
griechiſchen Zeftlande aufhalten, ift eine ſehr 
mißliche. Die Regierung ſendet reichliche Mehl- 
Vorräthe ab. 

Die Friedensbedingungen der Pforte 

und die Vermittelung der Mächte. 

Wien, 10. Mai. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge 
ſtellt die Türkei folgende Friedensbedingungen: 

1. Zahlungen von 3 Millionen türkiſchen Pfund, 
gleich ca. 55 Millionen Mark, als Kriegs- 
eniſchädigung. 

2. Regelung der türkiſch-griechiſchen Grenze 
bei Preveſa, Metzovo, Meluna, Damaſſi, Nezero 
und Analnpfis, und zwar wird bei Preveſa verlangt 
die Abtretung des gegenüberliegenden Actium. 

3. Abtretung der griechiſchen Panzerflotte. 

4, Aufhebung aller Specialverträge zu Gunſten 


Sorge das Gedeihen unſerer Wehrmacht iſt. Wir 
hoffen, daß „Freya“ und alle ihre Genoſſen auf 
See einſt ihrem Herrn den Dank darbringen, den 
ſie ihm ſchuldig ſind. Ich bin überzeugt von den 
Gefühlen der Treue und Dankbarkeit zu 
unſerem Herrſcher, die uns heute das 
Glas ſchwingen läßt, und rufe: Se. Majeſtät der 
Kaiſer Hurrah!“ Nach dem brauſenden Kurrah 
ſpielte die Mufik die Nationalhymne. 

Sofort erhob ſich Prinz Heinrich, um mit 
überall vernehmlicher Stimme im Namen der 
Marine der Königin Charlotte für ihr Erſcheinen 
zu danken. der Seemann ſei abergläubiſch 
und er prophezeihe dem Schiffe Günſtiges, 
das von Frauenhand getauft ſei. Er faſſe die 
Gefühle, die wir bei dem glücklichen Stapellauf 
der „Freya“ empfunden haben in den Ruf zu- 
ſammen: „Ihre Majeſtät die Königin von Württem⸗ 
berg Hurrah!“ Die Mufik intonirte hierauf die 
württembergiſche Bolkshnmne („Preiſend mit viel 
ſchönen Reden“). 

Herr Baron v. Reiſchach dankte im Namen 
der Königin, die mit Freude zur deutſchen 
Marine in nähere Beziehungen getreten ſei. 
Dieſen Dank wolle Ihre Majeftät bier an die 
Bertreter der deutſchen Kriegsflotte richten, deren 
Offtziercorps den Ruf großer Tüchtigkeit genieße. 


dieſer Schuld die Türkei die jetzt eroberten reichen 
Gebiete Theſſaliens beſetzt hält und verwaltet, fo 
wer den fie gezwungen jein, für eine andere Sicher- 
ftellung der türkiſchen Forderung zuforgen; denn ſie 
können dem Sultan nicht zumuthen, mit einem ein- 
fachen griechiſchen Berſprechen ſich zufrieden zu geben. 
Da ſcheint, bemerkt dazu die „Köln. Zig.“ kein anderer 
Ausweg möglich, als die Einführung einer 
ähnlichen internationalen Staatsſchuldenver⸗ 
waltung, wie fie ſich bisher in der Türkei und 


in fleanpten 
bewährt hat. Ihr müßten ausreichende griechifche 
Ihre Majeſtät hat den Wunſch, daß die deutſche [ Staatseinnahmen und das Recht zur Errichtung 


Marine ſich in Zukunft weiter entfalten möge befonderer Monopole überwieſen werden, um 
und zu einer Macht werde, welche nicht allein im | daraus nach und nach die türkiſche Kriegsſchuld 


Stande iſt, die deutſchen Küſten zu ſchützen, verzinſen und abtragen zu können. Gleichzeitig 
ſondern die auf alle Meere den deutſchen Namen könnte ihr die endliche Regelung und Abtragung 
trägt und deutſche Intereſſen und Ehre ſo der bisherigen griechiſchen Staatsſchulden über- 
vertritt, wie es der Würde und Ehre des Reiches fragen werden. In den griechiſchen Kaſſen mag 
die deuiſche Marine letzt große Ebbe herrſchen, aber Griechenland ift 

gleichwohl im Stande, ſeine Schulden gänzlich zu 
tilgen, wenn nur endlich einmal mit der fhauder- 
haften Mißwirthſchaft in der ganzen Verwaltung 
gebrochen wird, die dem Lande zur Unehre ge- 


entſpricht. „Ich rufe aus: 
Hurrah!“ 

Die geſtern getaufte ſtattliche Kreuzer-Corvette ift 
alſo die Namensnachfolgerin der im Jahre 1877 
auf der hieſigen haijerl. Werft vom Stapel ge⸗ 


1 icht d >“ 
laufenen, am 1. November 1877 zuerſt in Dienft } ae . auf 0 Aue er 1 
geſtellten, noch in Holzconſtruction erbauten h find die griechiſchen Külfsquellen nicht zu unter 
Glattdeck Corvette Frepa“, welche dann bis 1881 ſchätzen, fie find bei guter Verwaltung einer 
in * * e nr ee gen > ee Enimichäunn be Fe 
war, ſeitdem I \ u angirung aber 2 le di — 7 ( . 5 
nur als Uebungsſchiff zu Fahrten in europälſchen far W e ee 1 7 


Gewäſſern verwendet wurde. „Zrena” I. hatte Großmachtskitzels auferle a 
u 5 gt hat, grundſätzlich ver- 
250 Mann Bejatung und 8 Geſchütze, Freya“ Il, | mieden und eingeihränkt werden. 


wird ca. 400 Mann Bejahung und 30 Geſchütze 
Abtretung Kretas an eine Macht? 


erhalten. 

Etwa 20 Minuten vor 2 Uhr erhob ſich die Der Sultan ſoll es einem europäiſchen Diplomaten 
Königin von ihrem Platze und gab damit das gegenüber kürzlich für unmöglich erklärt haben, 
Zeichen zur Aufhebung der Tafel. die ganze der Inſel Kreta eine Autonomie zu gewähren, 
Tiſchgeſellſchaft erhob ſich ebenfalls und während welche die chriſtlichen Kretenſer zu unbeſtrittenen 
der Kaffee im Stehen eingenommen wurde, unter- Herren der Inſel machen wurde. Wenn die 
hielt ſich die Königin mit mehreren damen und [Mächte auf dem früheren Autonomieplan be- 

ſtänden, ſo würde er es vorziehen, die Inſel 


Herren, darunter auch mit Herrn und Frau Ober- 
vollſtändig an eine befreundete Macht abzutreten, 


bürgermeifter Delbrück. 
rt der Köni vorausgeſetzt, daß diefe eine dauernde Sicherung 
— Denen > 25 g der dortigen Mohammedaner garantirte. der 
Präcife 2 Uhr erschien die Königin, wieder be- „Intern. Corr.“ zufolge ſoll der Sultan mit der 
gleitet vom Prinzen Heinrich, auf dem Bahnhof. | befreundeten Macht Deutihland gemeint haben 
Sie trug dieſelde Rode wie bei der Taufe, in Die ganze Meldung klingt nichts weniger als 
—— — er — 5 glaubwürdig. 
Delbrück erhaltene Bouquet. Die Königin verab- N 
ſchiedete ſich erſt von den anweſenden Damen, e die Griechen bei Domoho. 
Frau v. Wietersheim, Frau v. Goßler etc., dann Die Cage bei domoko iſt nach einer Meldung 
von den anweſenden Herren, die der Königin ſamm- der „Agence Havas“ unverändert; die hier 
lich die Hand küßten, und zuletzt vom Prinzen Heinrich, lagernde griechiſche Armee iſt nach derſelben 
der der hohen Taufpathin zweimal die Hand küßte. | Quelle 10000 Mann ſtark. — Nur noch 10000 Mann? 
Unter dreimaligem Kurrahruf, der vom Herrn Nun mag es ja fein, daß ſtarke Abtheilungen 
Oberpräſidenten angeſummt wurde. verließ der | zur Beſetzung der rückwärts gelegenen Othrns- 
Sonderzug den Bahnhof, worauf Prinz Heinrich J päſſe detachirt find; trotzdem aber läßt dieſe Zahl 
ſich mit feinen Adjutanten in das Hotel du Nord | einen bedenklichen Nückſchluß auf die Berlufte 
begab. 2 ee > e ſeit Ehe 285 Br 
Dom Artushofe fuhr Prinz Heihrich zunächſt J fala zu. iefer waren fie no — 
3 ee Mann ftark. Don den Gefallenen und Berwun- 


nach dem Hotel du Nord, dann per Dampi- e 
barkafje nach der kaijerlihen Werft zu kurzem deten abgejehen, haben ſich da jedenfalls wiederum 
— mie bei Lariſſa — Tauſende einfach verlaufen. 


Beſuche beim Herrn Oberwerftdirector und von I 
dort wiederum nach der Fuſarenkaſerne in Strieß. [Nun zieht zwar hier auch eine Derſtärkung heran, 
wie folgende Meldung befagt: 


Dort fanden Gefechts- und Reitübungen der ein- 
Athen, 11. Mai. (Tel.) Der italieniſche Oberſt 


zelnen Schwadronen ſtatt und nach einge- 
nommenem Diner begab fih der Prinz direct J gerte ift mit 1000 Freimilligen, zumeiſt Italienern, 
Abends nach Domoko abgegangen. 


— dem EEE — ot dem Nacht- 
ou e ie Rückfahrt nach Berli 
an. Ben 12 88 — Dieſe tauſend Mann werden vorausſichtlich den 
Freund auch nicht mehr retten. Die Türken 
ihrerſeits ziehen, um das Gros der Armee nicht 
durch zurückzulaſſende Beſatzungstruppen ſchwächen 
zu müſſen, immer neue Berftärkungen an ſich. So 
iſt geſtern wieder in Lariſſa eine neue Diviſion 
mit Mauſergewehren bewaffnete Nijams von 
Norden her eingetroffen. 
Die Türken in Dolo, 

Die Türken erbeuteten in Volo 2250 giſten 
Infanterie- Munition, 22 Munitionswagen, 6 leere 
Jeſtungsgeſchütz-Laffetten, 7 Trainwagen, 1 Mörſer, 
335 Kiſten Geſchütz-⸗Munition, 70 Kiſten Geſchütz⸗ 


Das Ende des Krieges in Sicht. 


Das Erſuchen Griechenlands an die Mächte, zu 
interveniren, fteht alſo bevor, wenn es auch noch 
nicht ergangen iſt. Herr Rallis in Athen ſteigt 
endlich herab von dem hohen Kothurn, auf dem 
er ſich bisher bewegte, und er muß es ſich ge⸗ 
fallen laſſen, daß er heute ebenſo behandelt 
wird wie fein Vorgänger Delnannis vor vierzehn 
Tagen von ihm, Rallis, ſelbſt und die bisher all- 


der Dolksfiimmung der griechſſchen Kaupiſtadt in 


e 2 er U 


Da die Großmächte H 
ſchwerlich zulaſſen werden, daß bis zur Abtragung 


zum Segen der beiden Länder beſtens 


Geſchoſſe und 1465 Kartgeſchoſſe. Edhem Paſcha 
erſuchte, unverzüglich Zollbeamte nach Bolo zu 
ſchichen, um den Handelsverkehr aufrecht zu er- 
hallen. Der türkifche Befehlshaber richtete einen 
Aufruf an die Bevölkerung, um ſie zu beruhigen 
und die Kaufleute zu bitten, ihre Magazine wieder 
zu öffnen. — das griechiſche Geſchwader iſt 
von DBolo ausgelaufen, die fremden Mairoſen 
wurden wieder auf den Schiffen der Mächte ein- 
geſchifft. Zahlreiche Häuſer ſind mit Flaggen in 
den franzöſtſchen und italieniſchen Farben ge- 
ſchmückt. Die griechiſchen Matroſen haben die 
Hauptmaſchinentheile der Locomotiven heraus- 
genommen, fo daß dieſelben unbrauchbar ge- 
worden ſind. die Türken, obwohl ermüdet, 
rückten in guter Ordnung in die Stadt ein. 

Die kürkiſchen Offiziere ſollen ſich in Dolo 
geradezu beklagt haben über den geringen 
Widerſtand der Griechen und ſagen: „das iſt 
kein Krieg, ſondern nur ein einfacher militärtfcher 
Marſch.“ 

Türhiſcher Sieg in Epirus. 

Der Commandant des Truppencorps von Epiru 
meldet auf Grund eines Telegrammes Husn 
Daſchas, des Commandanten der 1. Brigade: Ein 
griechiſches, aus Regulären und Freiwilligen be- 
ſtehendes Detachement, das ſich auf den Höhen 
nächſt Kamarina, einem Dorfe 25 Kilom. nördlich 
von Preveſa, feſtgeſetzt hatte, wurde von drei 
Bataillonen türkiſcher Truppen mit Geſchützen 
angegriffen. Nach einigen Kanonenſchüſſen wurde 
Kamarina von den Türken erſtürmt. Die Griechen 
zogen ſich in die dahinter liegende Kirche zurück, 
welche gleichfalls von den Türken erſtürmt wurde. 
Die Griechen, welche große Derluſte erlitten, zogen 
ſich nunmehr über Claro Tepe in das Thal bis 
zur Brücke des heiligen Georgios zurück, wo ſie 
einen verzweifelten Angriff unternahmen, der 
jedoch von den türkiſchen Truppen zurückgewieſen 
Ge Die Griechen find in wilder Flucht davon- 
geei 

Der Commandant des Operationscorps in Epirus 
hat die weitere Zutheilung albaneſiſcher Frei- 
williger abgelehnt, mit der Begründung, daß die- 
ſelben die Disciplin der regulären Truppen ver- 
ſchlechtern, im Truppenverbande gefechtsuntüchtig 
jeien und außerdem Ausſchreitungen und Gewalt- 
thätigkeiten verüben, was in Epirus an ver- 
ſchiedenen Orten amtlich feſtgeſtellt worden ſei. 


Meheleien auf Kreta. 

Auf Areia ft 5 zu neuen Metzeleien und Un» 
ruhen gekommen. Die Injurgenten tödteten in 
einem Kinterhalte 20 Türken, worauf die aufge- 
regten Baſchibozuns die Inſurgenten zurück- 
drängten, 60 niedermetzelten und drei chriſtliche 
Dörfer verbrannten. Sie kehrten mit zwei er- 
beuteten Fahnen hierher zurück. Darauf erfolgte 
eine große Demonftration gegen die Chriſten, 
deren alsbaldige Abreiſe verlangt wird. Käuſer 


und Läden wurden geplündert; der Gouverneur 


mußte perſönlich die Ruhe herftellen. Der Polizei- 
oberſt Muſtafa Bey iſt an ſeinen Wunden ge⸗ 
ftorben. Neue ftärkere Unruhen werden he- 
fürchtet, weil die Waſſerleitung noch zerſtört iſt, 
das Elend zunimmt und die europälſche Beſatzung 
ſich paſſiv verhält. 


Politiſche Tagesſchau. 
— . Danzig, 11. Mai, 
Zur dritten Etatsberathung 


im Abgeordnetenhauſe gehen uns von unſerem 
Berliner Correſpondenten folgende Betrachtungen 
zu: 

Die Conſervativen im Abgeordnetenhauſe haben 
zwar bei der dritten Berathung des Etats das 
ceterum censeo des Herrn v. Kröcher, daß es 
der Landwirtſchaft ſchlecht gehe und deshalb 
Herr v. Marſchall an den Pranger geſtellt werden 
müſſe, nicht wiederholt; dagegen war es nicht 
die Schuld des Centrumsredners, wenn dem 
hohen Hauſe das Opfer einer Debatte über 
Drientpolitik u. dgl. erſpart wurde. ere 
Rintelen iſt noch keineswegs beruhigt darüber, 
daß der türkiſch-griechiſche Krieg nicht zu welteren 
Der wickelungen führen werde. Auch der Kaiſer 
habe bezüglich Europas nur die Hoffnung aus» 
geſprochen, daß der Friede nicht in Frage geſtellt 
werde. Hoffnungen aber können getäuſcht werden 
und wenn das in dieſem Falle eintreten ſollte, 
ſo würden die daraus hervorgehenden Störungen, 
namentlich im Eiſenbahnbetriebe, auf die preufi= 
ſchen Finanzen ſehr ungünſtig einwirken. des. 
halb alſo, jo war die Anſicht des Nedners, wäre 
es vorſichtiger, die 20 Millionen für die Er- 
höhung der Beamtenbeſoldungen lieber nicht 
auszugeben. 

Dieſe hochpolitiſche Erwägung fand indeſſen 
Anklang nur bei dem Redner der freiconſer⸗ 
vativen Partei, Irhrn. v. Jedlitz, der, da er 
noch immer nicht dem Reichstag angehört, die 
Gelegenheit benutzte, den Centrumsredner darauf 
aufmerkſam zu machen, daß er jeine Kriegs- 
befürchtungen am beſten im Reichstage bei der 
Abftimmung über die beiden Kreuzer bethätigt 
hätte, obgleich — wie jeder zugeben muß — 
eine Kriegsgefahr im Jahre 1897 nicht wohl dur 
die Bewilligung von Kriegsſchiffen bekämpf 
werden kann, die beſtenfalls im Sommer 1899 
vom Stapel laufen werden. Ja, wenn das Cen- 
trum noch Miene machen würde, im Nadtrags- 
etat gegen die 44 Millionen für „die Ver- 
ſtärkzung an Artilleriematerial“ zu ſtimmen! 
Aber bekanntlich wird dieſe erfte Rate im 
Reichstag von allen Parteien, die Social- 
demokraten ſelbſtverſtändlich ausgenommen, 
ohne weiteres bewilligt werden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt Herr Graf zu Limburg ⸗Sürum 
kleinlichen Erwägungen nicht zugänglich. Don 
dieſer Seite wird ſeit Jahr und Tag behauptet, 
daß Deutſchland von ſeiner hohen Sſellung unter 
den Großmächten dank der ängſtlichen Politik 
des Grafen Caprivi und des Herrn v. Marſchall 
mehr und mehr herabgeſunken ſei. Plötzlich aber 
hat der Ferr Graf gefunden, man müſſe einen 
ſehr kleinen Begriff von der Stellung deutſch⸗ 
lands in Europa haben, wenn man einem 
„großen Dolke“ zumuthen wollte, aus Kriegs- 
furht nothwendige Ausgaben zu unterlaſſen! 
Don dieſer Auffafjung ausgehend, fühlte Graf 
Limburg ſich ſtark genug, ſich über das Bedenken 
hinwegzuſetzen, ob nicht „ein großer Theil der 
ländlichen Bevölkerung, der ſich in großer Noth 
befinde”, Anſtoß daran nehmen würde, daß die 
Beamten „Zulage“ erhalten ſollen. daß die 
Bauern ſich darüber entrüften follten, wenn ihnen 
die Entrüftung nicht von den Herren vom Bunde 
der Lawirthdeu künſtlich beigebracht wird, ift 
nicht eben wahrſcheinlich. Und überdies find 
unter den Beamten, die von dieſer „Zulage“ 
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getroffen werden, ſo viele Parteigenoſſen des 
Grafen Limburg. 

der nationalliberale Abg. Sattler empfand 
das Bedürfniß, ſich an dem Abg. Ehlers zu 
reiben, der bekanntlich in der Budgetcommiſſton 
durch ſeine vermittelnde Haltung das Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage weſentlich gefördert hal; 
was Herr Sattler auf die Beredtſamkeit des 
Finanzminiſters zurückführen wollte. Ehlers 
replicirte, 1 
Grund zur Klage, weil ſie Abänderungen der 
Vorlage gar nicht gewollt hätten. 

Im übrigen brach die Statsberathung gerade 


an dem Punkte ab, wo ſie lintereffant werden 


ſollte, nämlich bei dem Etat des Miniſteriums 


des Innern, die nun heute mit friſchen Kräften 


in Angriff genommen wird. 
* 


Im Abgeordnetenhauſe erkundigte ſich heute 
Abg. Nickert nach dem Dereinsgejeh, indem er 
ausführte: 45 

Es ſei die Rede davon, daß das Geſetz reactionär 
geſtaltet werden ſolle. Einen Vorgeſchmack von dem, 
was unter einem reactionären Geſetz möglich ſei, gäben 
die Vorgänge in Stolp - Lauenburg. In einſtündiger 
Rede ſchildert Redner ſodann unter dem Beifall der 
Linken und Gelächter und Unruhe der Rechten das 
bekannte Verfahren der Behörden in Pommern 
gegenüber dem Derein „Nordoſt“; er kritifirt 
das Verhalten des Landraths v. 

Derſelbe wirthſchafte wie ein Paſcha, 
trete als Partei auf, mißbrauche ſeine amtliche Stellung 
und trete das Geſetz mit Füßen. Redner giebt eine 
Blumenleſe aus einer Rede, welche Puttkamer in der 
„Stolper Poſt““ unter amtlicher Firma veröffentlicht 
habe. Er habe das Verlangen, daß der Amts- 
vorſteher gewählt werden ſolle, als revolutionär 
bezeichnet. Was ein pommerſcher Landrath ſich 
erlaube, ſei unerhört, ſogar Angriffe 
den Reichstag. uttkamer habe 9 
der Reichstag die rer beſchimpfe. 
ei eine unerhörte Verleumdung. Man € 

tthamer jei mit feinem Auftreten der beſte Agitator 
für den „Nordoſt“, ich folle deshalb die Sache nicht 
zur Sprache bringen. Ein ſolcher untergeordneter Ge- 
ſichtspunkt iſt nicht maßgebend. Es handelt ſich um 


Aufrechterhaltung der Staatsautorität. Kerr v. Putt- 


kamer unt mehr die Achtung vor dem SGeſetz. 
als alle Gocialbemohraten. Ich hoffe, daß der Minifter 


des Innern das Derfayren des Landraths mißbilligen 


wird. Ich verlange eine deutliche und klare Antwort. 


Hierauf erhob ſich der Minifterpräfident Fürſt 
Hohenlohe, der bei dem letzten Theil der Richer!- 
ſchen Rede eingetreten war, unter lautloſer Stille 


des Hauſes und gab etwa folgende Erklärung ab: 
Die Regierung hat 


bei der Eröffnung der Seſſion 
eine Reviſton des Vereinsgeſehzes verſprochen. Sie 


iſt rungen eingetreten, die 


— Materie. Ich bin in der Lage, die Erklärung 
abzugeben: die Regierung verzichtet nicht bloß auf 
das Berbot im $ 8, ſondern hat gleichzeitig au 
andere rejormbedürftige Punkte geändert, (Bravo 
rechts.) Der Geſetzentwurf iſt fertig. Die Regierung 
hat ſich nur noch ſchlüſſig zu machen, ob es gerathen 
iſt, die re — * = ae — zu 
ma » bezweifele, ob es m „ die Por- 
55 In der gegenwärtigen Geffion an den 
Landtag zu 
Sodann 
Wort. 


in eingehende Erörte 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Mai. Dem Landtage ſoll noch ein 
Nachtragsetat zugehen betreffend einige größere 


— die Budgetcommiſſion des Reichstages 
ſetzte heute die Berathung des Servistarifs fort 
und lehnte die pention von Königsberg, in die 
Klaſſe A. aufzurücken, ab. 

— Wie der „Vorwäris“ mittheilt, iſt in dem 
Proseh Tauſch auch der Abg. Bebel als Zeuge 
geladen. 

* [Das Flugblatt gegen die unüberlegten 
Streiks J. das, wie ſchon erwähnt, in nächſter 
Zeit von der Generalcommiſſion der Gewerk- 
ſchaften Deutſchlands herausgegeben werden 
wird, ſoll in erfter Linie eine andere Taktik 


bei größeren Lohnbewegungen empfohlen 
werden, dem ſchädlichen Uebergewichte der 
Unorganifirten, die in ſolchen Zällen faſt 


immer die treibende Kraft bilden, vorbeugen und 
beſonders zur Borfiht bei der Wahl des Zeit- 
punktes für einen Ausftand mahnen. An der 
Hand der Streikgeſchichte der letzten Jahre ſoll 
dann dargethan werden, daß gerade die Hint- 
anſetzung der oben erwähnten Momente, die 
nach jeder Richtung hin ungenügenden Vorbe- 
reitungen die Hauptſchuld an dem unglücklichen 
Ausgange der meiſten Streiks tragen. 

*[Duell-Prozeß.] Eine Anklageſache wegen 
Herausforderung zum Zweikampf wird am 
18. d. Mis. zum zweiten Male das Gericht in Berlin 
beſchäfgtien. Am 28. Februar v. J. waren der 
frühere * Naſch und der Rechtsanwalt 
Marggraff verurtheilt worden, erſterer zu vier 
Monaten Gefängniß, weil er ſeinen früheren 
Chef, den ſetzigen General v. Gaudy, zum Zwei- 
kampf gefordert, letzterer zu drei Tagen Ge⸗ 
jängniß, weil er die Forderung überbracht hatte. 
Das Reichsgericht hat das erſte Urtheil aufgehoben 
und die Sache zur nochmaligen Berhandlung an 
die 2 Strafnammer des Landgerichts I. ver- 
wieſe 

Leipfig, 10. Mai. Der Prozeß gegen den Bice- 
ſeldwebel Meineche aus Metz Besen Landes- 
verraths und 1 wurde heute vor 
den vereinigten 2. und 3. Strafſenaten des 
Reichsgerichts verhandelt. Der Angeklagte wurde 

zu 6 Jahren 3 Monaten Zuchthaus wegen Landes⸗ 
verraths und Diebftahls in zwei Fällen und zu 
10 Jahren Ehrverluſt und die Koſten verurtheilt. 
— —ů—᷑ (r:ͥwͥ̃ðr — — 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 11. Mai. 
Wetter ausſichten für Mittwoch, 12. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Schön, warm, ſpäter ſtrichweiſe Gewitter. 


* [Herr Miniſterialdirector Thiel] vom 
Minifterium ig Landwirthſchaft traf geſtern 
Abend hier ein und nahm in Walters Hotel 
Wohnung. 


” [3um neuen Servistarif.] die Budget- 
Commiſſion des Reichstages hat, wie uns tele- 
graphiſch gemeldet wird, geſtern bei der Be- 
rathung des Servistarifs Pr. Friedland in die 
vierte Klaſſe verſetzt. 


IInſpection.] Am 13. d. N., Abends 5 Uhr 

x in., treffen, von Berlin kommend, der 

eneral der Infanterie Vogel v. Falkenſtein, 

owie Kerr Oberſt Teuwel nebſt Adjutanten zur 

eſtungs-Inſpection hier ein und werden im 
el „Engliſches Haus“ Quartier nehmen. 


die Nationalliberalen hätten keinen 


Reichstags Nachwahl 4 
ſchlagenen Lehrers und Botanikers Grütter bei 


gejagt, | 


aber lange hinzogen wegen der Schwierigkeit 


und heitere Vorträge, 


ergriff Abo. v. Hendebreck (conſ.) das 


* [Internationale Ballonfahrten. ] In Ge- 
mäßheit einer Mittheilung des Präſidenten der 
internationalen aeronautiſchen Commiſſion ſollen 
am 13. Mai 1897 internationale Ballonfahrten 
von Paris, Straßburg, Berlin und Petersburg 
ftatifinden. Das Küſtenbezirksamt in Neufahr- 
waſſer erſucht uns, dies zur Kenntiß des großen 
Publikums zu bringen. 


* [Für Lehrer Grütter.] Wie uns mitgetheilt 
wird, find für die Familie des nach der Schwetzer 
verunglückten oder er- 


den Sammelſtellen in Königsberg, ſowie in Grau- 
denz und Inomrazlam zuſammen bisher 3084 Mk. 
eingegangen. Bei unſerer Expedition gingen ferner 
bisher 110,20 Di. ein. 


* [Berein „Frauenwohl“.] Der ſiebente Jahres- 
bericht des Bereins „Frauenwohl“ ift ſoeben im Druck 
erſchienen. Der Verein blickt auf eine erfolgreiche, ſich 
von Jahr zu Jahr ſteigernde Thätigkeit und Ent⸗ 
wickelung und hat von jedem Arbeitsgebiet Erfreuliches 
u melden. In der General- Derfammlung im April 
896 wurde nach dreijährigem Turnus der geſammte 
Vorſtand wiedergewählt, in den Commiſſionen traten, 
durch Tod und Fortzug von Mitgliedern veranlaßt, 
einige Veränderungen ein. In den acht Monats-Ber- 


ſammlungen wurden zwei Vorträge gehalten, am 


17. November über Nechtsſchutz-Dereine von Frau 
Doſe-Dresden, am 25. März über Nervoſität von Frau 
Dr. med. Weiß. welche ſich im Februar als Kerztin 
hier niedergelaſſen hat. In den übrigen Berjamm- 
lungen wurden Bereinsangelegenheiten erörtert und 
von Mitgliedern Berichte über alles die Frauen- 
bewegung im In- und Auslande Betreffende erſtattet. 
Der Verein betheiligte ſich auc) an den 
vom Bund deutſcher Frauen Vereine eingereichten 
ng wie er denn deſſen Beſtrebungen auf 
Das Bureau if f. dem Oktober nach der 
Gerbergaffe 6 übergeſiedelt und ſteht jetzt unter 
der Leitung einer angeſtellten Dame. Die Stellen- 
vermittelung (Haus beamtinnen, Kranhenpflegerinnen, 
Näherinnen, Mäſcherinnen eic.) hat durch dieſe Der- 
änderungen einen überraſchenden Aufſchwung ge- 


nommen. Die mit dem Bureau verbundene Bibliothek | 
hat durch Schenkungen reichen Zuwachs erhalten und 


erfreut ſich einer ſtetig zunehmenden Abonnentenzahl. 
Sie umfaßt 1747 Bände gegen 1345 im Vorjahre. Die 
Fortbildungsabende und Sonntags- Unterhaltungen 


ind hervorgegangen aus dem Wunſche, denjenigen, die 


keine Gelegenheit zur Weiterbildung und zu geiſtiger 
Erholung haben, eine 
gegenſtände find Deutſch, Rechnen, Schreiben und 
Buchführung; die beiden letzten Fächer werden von 
angeſtellten Kräften, andere unentgeltlich ertheilt. Für 
das nächſte Jahr wird Zeichenunterricht geplant. Ein 


von Frl. Nathan ausgeſetztes Legat ſoll der gewerb⸗ 


gute kommen. Die 


ichen Ausbildung der Mädchen 0 
— Die Sonntags- 


Zahl der Schülerinnen betrug 5 
Unterhaltungen fanden zehnmal im Winter bei regiter 
Betheiligung (durchſchnittlich 80 Beſucher) ſtatt. Ernſte 
Muſik, Spiel 2 
freuten die Theilnehmer dieſer geſelligen Vereinigungen. 
Die Realcurſe haben ſich im Laufe der Jahre mehr 
zu Fortbildungscurſen entwichelt, weil bie erheit 
des Studiums lähmend auf die weibliche Jugend 
wirkt. So haben wir dies Jahr nur eine Dame, welche 


ſtudiren, eine, welche das Oberlehrerinnen-Examen ju 


machen gedenkt. Trotzdem haben die Curſe einen un- 
erwarteten Aufſchwung genommen, 8 
Schülerinnen betrug 107, ſo daß für einzelne Fächer 
die Victoriaſchule nicht ausreichte und wir in die gütigſt 
bewilligte Aula der Johannisſchule überſiedeln mußten. 
Unterrichtsfächer: Latein, neuere Sprachen, Literatur, 
Geſetzeskunde, Kunſtgeſchichte, welche neu hinzu- 
gekommen iſt und von Herrn Dr. — 
et: en m b; Die Lehrhri 7 die 
auf moderne Sprachen, bei denen der 
jetzt auf Converſation gelegt iſt und welche von Fräul. 
Thiele und Miß Mitiſhire gegeben werden. Bei den 
fo überaus günſtigen Reſultaten hoffen wirfnächſtes Jahr 
auch nicht ganz voll beſetzte Fächer wieder aufnehmen 
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ju können, Die ſeit 1890 beſtehende Kochſchule 


arbeitet in alter Weiſe weiter und befeſtigt 
fi in der Gunſt des Publikums. Es wird in zwei 
Abtheilungen dreimal wöchentlich unterrichtet, jeder 
Curſus dauert ½¼ Jahr und hat 1 bis 2 SHE 
rinnen. Im Sommer findet ein Einmachcurſus ftatt. 
Damen, welche ſich als Kochſchullehrerinnen ausbilden 
wollen, müſſen ſich auf ein Jahr verpflichten. Die Ber- 
werihung der gekochten Speiſen geſchieht durch einen 
Damen-Mittagstiſch und durch Menagen. Beſtellungen 
auf einzelne Schüſſeln und Geſellſchaftseſſen bieten den 
Schülerinnen Gelegenheit, auch die feinere Küche zu er- 
lernen. — In der Krankenpflege iſt leider ein Rüc- 
ſchritt zu melden, da durch den Tod des Herrn Chef- 
arztes Dr. Baum, der unſere Beſtrebungen in bereit- 
willigſter Weiſe förderte, faſt ein Jahr die Ausbildung 
ausfallen mußte. Seit Anfang dieſes Jahres findet 
nun wieder Aufnahme von Schülerinnen im Lajareth 
Sandgrube ſtatt, die Herr Prof. Barth aber an 
etwas veränderte Bedingungen geknüpft hat, Die 
wölf in Danzig gebliebenen Pflegerinnen nd be- 
ändig in Privatpflege beſetzt. die übrigen haben 
theils in Krankenanſtalten Stellung gefunden, theils 
ſind ſie in größere Städte gezogen. Die Mädchenhorte 
aben diesmal einen eigenen Bericht über ihre 
ätigkeit ſeit ihrem Beſtehen herausgegeben, 
der wohl an anderer Stelle beſprochen werden 
wird. Mit dem 1. April iſt ihre Der- 
waltung an den unter Vorſitz des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Delbrück neu gegründeten Verein „Kinder ⸗ 
horte“ übergegangen, Um der Zerſplitterung der Kräfte 
und Mittel vorzubeugen, glaubte der Verein die Auf- 
forderung der Bereinigung nicht ablehnen zu dürfen, 
um jo weniger als Mitglieder des Bereins im neuen 
Vorſtand ſind und die Leiterinnen und Helferinnen 
dieſelben bleiben. — Die Weihnachts meſſe, welche 
wieder 5 Tage im Hotel du Nord ſtattfand, blieb hinter 
ihren Borgängerinnen nicht zurück, der hünſtleriſche 
Werth ber ausgeſtellten Sachen war ſogar weſentlich 
höher. Die Zahl der eingelieferten und verkauften 
Arbeiten iſt ziemlich die gleiche geblieben, doch haben 
ſich erfreulicherweiſe die Nachbeſtellungen, auf die wir 
beſonderes Gewicht legen, ſehr vermehrt. — Es fanden 
in dieſem Winter vier Unterhaltungsabende im Apollo- 
Saale ſtatt, die eine Fülle von Genüſſen darboten, 


welche Künſtler und Dilettanten in bereitwilligſter Weiſe 


ſpendeten. Dieſe Abende bieten außerdem den Mit- 
gliedern Gelegenheit, in ungezwungener Weiſe mit 
einander zu verkehren, und erfreuen ſich von Seiten 
des Publikums einer ſtets wachſenden Theilnahme. 


[sSchwurgericht.] Kelle Empörung bemächtigte ſich 
geſtern Nachmittag Aller, welche an den Verhandlungen 
des Schwurgerichts Theil nahmen, Über ein faſt 
beiſpielloſes Maß von Rohheit, man möchte jagen, 
wahrer Beftialität, das ſich in der Derhandlung gegen 
den Pferdeknecht 3 Mach aus Kloſſau und defien 
Frau Rofalie, geb. Piaftowshi, kund gab. Beide 
hatten das Kind der Letzieren ſüyſtemaliſch zu Tode ge- 
quält, geprügelt und gehungert. Mach, ein roh aus- 
ſehender Burſche, iſt etwa 22 Jahre alt, feine Frau, 
die geſtern einen beſſeren Eindruck machte, aber nach 
den Schilberungen der Zeugen an Fühlloſigkeit dieſem 
Manne vollſtändig ebenbürtig geweſen fein ſoll, it vier 
Jahre älter. Beide 25 angeklagt, ih der 


ben, daß der Tod 
be Nach 


cialem Gebiet mit beſonderem Intereſſe verfolgt. 
i eit 


ſolche zu bieten, Unterrichts- 


und Tanz er- | 


Die Zahl der 


r vor- 


in der Sandgrube nachſuchen mußte. 


t ihn haben hungern laſſen u. ſ. w. Die 
Em dieſer Torturen bot ein grauenhaftes Bild, 
Die Frau hat im Jahre 189% den kleinen Bruno außer 
der Ehe geboren und ihn dann zu einer Tante in 
Pflege gegeben. Dort wuchs der Knabe heran und 
wurde ein ganz tebhaftes, anſtelliges Kind, bis die 
Mutter 1896 den Mach heirathete und das Kind nach 
Kloſſau in den eigenen Haushalt nahm. Jetzt brach 
für den Kleinen eine ſchreckliche Zeit un; jeden Tag 
regnete es Mißhandlungen von beiden Eltern; das 
Kind wurde täglich geprügelt und kein Inſtrument 
war ſchlecht genug, als daß es nicht auf den Körper 
des armen Kindes niederſauſte. In jener Zeit waren 
bei den Machs zwei Gebrüder Dawidowshki als 
Scharwerker im Dienſt. Dieſe wohnten mit der 
Familie in einer Stube und wurden ſo 
Zeugen jener Greuelthaten, die ſie geſtern 
berichteten. Als der eine Dawidowski ſeinen 
Dienſt antrat, war der kleine Bruno bereits eine 
Woche bei ſeinen Eltern, war aber ſchon über und 
über zerſchlagen, überall am Kopf, Rumpf, Armen 
und Beinen fanden ſich große offene, blutende Wunden. 
Als D. ſeinen Dienſt antrat, ſagte Mach zu ihm, auf 
den Kleinen weiſend: „In ſeiner Haut möchte ich nicht 
ſtecken, jo brenne ich ihm; jetſt haue ich ſchlecht, aber 
ich werde es noch anders hauen.“ Eines Tages hatte 
der Kleine ſein Bett verunreinigt, als Mach aus dem 
Stalle kam. Mach ſchnallte ſofort feinen ſchweren 
Leibriemen ab und prügelte mit dieſem unbarmherzig 
auf den Knaben los, bis ihm der Arm erlahmte, der 
Kleine eine blutige Maſſe war und nicht einmal 
wimmern konnte. Eines Abends lehrte M. das Kind 
ſprechen und als dieſes nicht fo reden konnte, wie der 
Stiefvater es wünſchte, ſchlug er es mit der Zauft; 
rechts und links in's Geſicht, bis das Blut 
flof. Eines Nachts, als man in der Stube 
des ſtarren Froſtes kaum aushalten konnte, 
Mach den Kleinen in die Ecke, wo er im Hemde ſtehen 
mußte. Der Kleine näherte ſich dem Bette, wurde 
jedoch von dem rohen Patron mit einem wuchtigen 
a wieder in die Eche gejagt. Nach einer Weile 
tel es ihm ein, den Knaben zu rufen; als dieſer 
ängſtlich zögerte, ſprang Mach aus dem 
fie das Kind mit den Füßen und wieder 
folgten weitere barbariſche Miß handlungen. Einmal 
ſchleuderte der Mann das Kind gegen die Thüre, 
als die Frau, die übrigens durch Rufe: „Gieb ihm 
tüchtig““, den Mann immer noch gehetzt hat, den 
Kleinen in die Kälte hinaus ſtieß und ihn dort leicht 
bekleidet ſtehen ließ. Schließlich war es ſo weit, daß 
dem Kinde, wenn es ſich bewegte, auch ohne daß es 
vorher mißhandelt war, das Blut nachtropfte. Starke 
Ruthen eic. wurden auf dem Kinde buchſtäblich zer- 
ſchlagen, die Nahrung, welche es erhielt, war die 
denkbar ſchlechteſte. Am 26. Januar ſtarb das Kind 
und auf Beranlaffung des Herrn Gutsbeſitzers Rreyſſig, 
dem die Mißhandlungen zu Ohren gekommen waren, 
wurde die Leiche beſchlagnahmt. Die Angeklagten er- | 
klärten ſofort, wie auch geſtern in der Berhandlung, 
daß ſie das Kind wohl gezüchtigt hätten, doch wüßten 
fie nicht, woran daſſelbe geſtorben ſei. 

Aus der Beweisaufnahme ſei hier noch das Gut- 
achten der Kerren Kreisphyſicus Dr. Kümpfe-Carthaus 
und Kreiswundarft . Dobberſtein erwähnt, das 
ergab, daß die Zeugen eher noch zu wenig, als zu viel 
berichtet haben. Der ſehr dürftig genährte Körper 
wies vom Kopf bis zum Nacken Wunde neben Wunde 
auf und ſchillerte in allen Farben, an den übrigen 
Körpertheilen waren die Stellen ſelten, an denen man 
nicht blutige Wunden ſah. Stellen des Unterleibes 
waren total zerfetzt, das linke Ohr bis auf die 
8 der . a buchſtäblich zu 

rei geſchlagen, als ſei er durch eine Walze gezogen 
worden. Tod iſt die for 
handlun eingetreten; die Kerzte bezeichneten es 
daß ein Menſch noch jo viel 
habe aushalten können. Bei dieſer Sachlage be⸗ 
ſchränkten ſich die Herren Erſter Staalsanwalt Lippert 
und Rechtsanwalt Thun auf kurze Bemerkungen zu den 
{ fragen, die von nen nilich be⸗ 


Atrage bes Peers nen Ginetsummalts jeben-ber 


wegen 
jagte 


; erwähnte 
vorherige Verhandlung gegen den Beſitzer Nobert 
Klatt aus Schiwiotken wurde auch erſt nach Schluß 
der Redaction beendet. Nach lüngerer Berathung 
ſprachen die Geſchworenen den Angeklagten der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung an einem Gebäude, welches 
Menſchen zum Aufenthalt diente, und der werfuchten 
Brandftiftung unter Zubilligung mildernder Umſtände 
ſchuldig. Bei der erſten Strafthat ſchließt das Geſetz 
mildernde Umſtände aus. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu der geſetzlichen Minimalſtrafe, 
Sein zu 1½¼ Jahr Zuchthaus und Zjährigem Epr- 
erluft, 1 { 
Am heutigen Tage wurde gegen den Zleiſcher⸗ 
geſellen Julius Zimmermann aus Putzig en 
Derbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. 3. ſoll 
am 28. März d. J. in Puig ein etwa 16jähriges 
Ladenmädchen in einen Neubau gelockt und dort ein 
Verbrechen an ihm verübt haben, Die Verhandlung 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 


* Verlehung.] Ein Schaffner der elehktriſchen 
Straßenbahn auf der Streche Heumarkt Ohra gerieth 
mit einem Wagenführer in heftigen Wo 2 
welchem letzterer dadurch ein Ende machte, daß er die 
Kurbel des Motors ergriff und damit dem Schaffner 
an den Kopf ſchlug, ſo daß er eine arge Quetſchwunde 
erlitt und, ſtark dlutend, ärztliche Hilfe im Lazareth 


*I Preußiſche Klaffenlotterie.] Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
96. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 35 660 
90 419 171 432. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 14295 
15 809 21 757 24 748 40 069 46 334 50154 52 554 
62548 71910 77391 87013 90977 85 570 
122 022 127942 130852 131 861 137477 151266 
158.535 159 760 161 455 166 030 177 639 183408 | 
185 827 192 931 215 532 735. 

24 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 2280 2807 
4380 6303 20 891 24 740 35 420 39 720 40 7 
58439 60 471 60 767 61 470 69245 80 583 81 650 
88 501 90166 94514 95 849 99 114 101873 
104 756 108 506. | 


Aus den Provinzen. 


Marienburg, 10. Mai. Heute Vormittag war auf 
dem Platze vor Büttners Hotel ein Remontemarkt, 
welchem 84 Pferde zugeführt wurden. Die Remonte- 
Commiſſion Raufte 10 Pferde zu Preiſen bis 900 Mk. 
— Ein reges geſchäflliches Treiben pflegt immer in 
Marienburg der Luzus- Pferdemarkt im Gefolge zu 
haben. Dieſes Mal ſcheint ſich jedoch der Verkehr 
trotz leidlichen Wetters nicht ſo günſtig geſtalten zu 
wollen, wie ſonſt. Das jugeführte Material iſt gut. 
Bis heute Nachmittag würden erſt 45 Pferde gekauft. 

Ein Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen, paſſirte Sonnabend Abend gegen 
11 uhr auf der Streche Marienburg-Elbing. die 
Bahnwärterfrau Laſchkowski, welche ihrem Manne 
die Abendmahlzeit bringen wollte, überſchriit kurz 
vor der Brücke die dort liegenden Geleiſe, ohne den 
herannahenden Perſonenzug zu bemerken. Sie wurde 
von den Puffern fortgejdjleudert und fo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß fie nach wenigen Minuten fiarb. 

Elbing, 10. Mai, Abende. Der Tiſchler Fengier 
verſuchte heute mit einem Meſſer ſeine Ehefrau zu 
erſtechen. Die Frau iſt lebens lich verlegt, ihr iſt 
ein Auge ausgeſtochen. Während ſie in's Krankenhaus 
gebracht wurde, iſt Jengler verhaftet worden. 


R. Schwetz, 10. Mai. Einen unglücklichen Berlauf 
nahm ein Wettrennen zwiſchen dem Lieutennnt Eichner 
von der 1. Batterie des 17. Artillerie-Regiments aus 
Bromberg und einem Jäger -Lieutenant aus Culm. 
Beide unternahmen geſtern ein Wettrennen, der erſtere 
zu Pferde, der letztere zu Rad, von dem Meichfelüber- 
gang bei Eulm nach hier. Bis Schönau hatte der 
Reiter einen Vorſprung, hier aber wurde er von dem 
Radler überholt. Bei dem Vorüberſauſen deſſelben 
ſcheute das Pferd und warf ſeinen Reiter ſo unglücklich 
ab, daß dieſer aus einer großen Stirnwunde heftig 
blutend beſinnungslos liegen blieb. Auf einem Wagen 
wurde er nach hier gebracht, wo Herr Dr. Boldt ihm 
ſofort ärztliche Hilfe angedeihen ließ; doch hat ſich das 
Bewußtsein bis heute noch nicht wiedergefunden. An 
dem Aufkommen des jo ſchwer Berlehten wird ge; 
zweifelt. 

Czerwinsk, 9. Mai. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich geſtern auf dem Gute Kopitkowo. Der 73jährige 
Arbeiter Karpus, welcher beim Häckſelſchneiden be- 
ſchäftigt war, gerieth in das Zahngetriebe der 
Maſchine und erlitt hierbei jo ſchwere Derletzungen, 
daß er nach zwei Stunden ſtarb. Karpus hat faſt fein 
ganzes Leben lang dem Gute treu gedient. Seinen 
Tod hat er durch eigene Unachtſamkeit verſchuldet. 

K. — Bon — in dem Thorner 

es verra ode verhafteten Schachtmeiſter 
Fahrin und ehemaligen Gerichtsdiener Albrecht iſt erſt 
einer heute nach Leipzig transportirt, während der 
andere morgen nachfolgen wird. — In dieſem Jahre 
ſoll hier dem Bernehmen nach eine größere Feſtungs⸗ 
übung gemiſchter Waffen ſtattfinden, zu der mehrere 
Pionier-Bataillone hierher commandirt werden ſollen. 


Näheres iſt noch nicht bekannt. 


Königsberg, 10. Mai. 


Am Gr. Lauter Mühlen⸗ 
teich wurde heute = 


der Gefreite Walter vom 


erſten oſtpreußiſchen Brenabier-Regiment du. einen 


— nad 7 die 1 ſchwer verwundet. Der 


Schiffs-Nachrichten. 

Helgoland, 10. Mai. (Tel) am Sonnabend Nach- 
mittag fand ſüdweſtlich non der Anſel ein Bufammen- 
ſtoß zwiſchen dem norwegiſchen Dampfer „Virginia“ 
und der norwegiſchen Bark „Budvar“ ſtatt. Beide 

uge ſanken. Die Beſatzung der Bark, 13 Per- 
ſonen, wurden gerettet und durch einen engli 
Marinekutter gelandet. Bon der „Virginia“ find zwei 
Perſonen gerettet, neun ertrunken, ein Boot mit acht 
weiteren Perſonen wird vermißt. 

Bremen, 10. Mai. (Tel.) Die Rettungsſtation 
Duhnen telegraphirt: am g. Mai von dem deutſchen 
Ever „Johann Schiffer“ von Krooge zwei Perſonen 
gerettet durch das Rettungsboot der Station. 

— —-——— —ä——ͤ—ͤ—8ẽ — —— — — ů—̃ ü—ñ—Põ— 
am Freitag, den 14. Mai 1897, Nachmittags 4 Uhr 
Tages- Ordnung: 

A. Oeffentliche Sitzung. 

Reniflon des Leihamts. — Abſchiedsſchreiben. — 


Waſſerverbrauch des Volksbrauſebades. — Zuwendung 


zu einer Stiſtungsmaſſe. — Verpachtung a. des See“ 
ſtrandes bei Heubude, — b. von — — 
e. einer Fiſchereinutzung. — Verlängerung eines Pacht- 
vertrages. — Verkauf a, einer Parzelle des Feſtungs⸗ 
geländes, b. einer Parzelle am Schellmühlerweg. — 
Bau einer elektriſchen Centrale. — Genehm 
Verbindungsunlage. — Ueberweiſung einer Räumlich- 
keit an das Stadtmuſeum. — Relictenregelung eines 
Dehrers. — Bewilligung der Koſten a. zur Herſtellung 
einer Bebürfnißunſtalt, — b. für Hilfskräfte zu Ver⸗ 
meſſungen, c. zu einer Beſoldung. — Abſetzung von 
abgelöſten Kanonbeträgen. — Erſte Leſung d. des 
Kämmereietats, — b. des Schuletats pro 1897/98. 
were B. Geheime Si A 

erſtützung. — Gehaltszulagen. — Anſtellung. 
Danzig, den ms 1897. 

Steffens. Rn 


Standesamt vom 11. Mai. 


Geburten; Schloſſer Robert Strahl, T. — Bau- 
gewerksmeiſter Johann Fey, S. — affner bei der 
Gtraßen-Eifenbahn 7 Waſtkhowski, T. — 
eigenthümer Albert Eckſlein, T. — Maurergeſelle ſt 
ei — —— Bade Karl Borkowski, S. = 

mie lie Rudolf Berliner, T. — Ei ürner 
Karl Aanthak, S. — Arbeiter Nobert Mn. 4. — 
Unehelich: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Fabrikarbeiter Gottfried Schäfer hier 
und Maria Wenzel zu Elbing. — Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe Kuguſt Ketz zu Stralſund und Anna Martha 
Bogel, genannt Baar, zu Schmechau. — Monteur 
Reinhold Schimanski und Ottilie Cehrke, beide hier, 
— Hausdiener Martin Ferdinand Epp und Johannd 
Wiens, beibe er — Maurergeſelle Karl Robert 
Graszewitz und Anna — en Strehl, beide hier. 
— Sergeant im Infanter 
Friedrich Milhelm Löwe 
Schwarz, beide hier. 
ccc T en rannd 

Danziger Börſe vom 11. Mai. 

Weizen gut gefragt. Preiſe unverändert. Bezahlt 
wurde für inländiſchen weiß etwas krank 750 Gr. 1 
Al, fein weiß 766 Gr. 162 M, roth 740 Gr. 154 
M., 777 Gr. M per Tonne. Ferner iſt gehandelt 
inlündiſcher bunter 755 Gr. Weizen Lieferung Zuni ⸗ 
Juli 159½ MM, 159 M, Yuli-Auguft 1551/, MN, 
Gepi.-Dhtober 152½ M zu handels rechtlichen Be- 
2 — dul 

aggen ohne Zufuhr und ohne Handel. — Berfte 
Hafer und Erbſen gleichfalls ohne Aab — Pferde! 
bohnen inländiſch 110 M per To. — — Spiritus 
unverändert. Contingentirter loco 60/00 M bez., nicht 


und Marie Anna Gertrud 


contingentirter loco 40,30 MM bez. 


Central-Viehhof in, Danzig. 
Danzig, 11. Mai. Es waren zum Derkauf geſtellt; 
Bullen 35. Oden 5, Kühe 35, Kälber 222, Hammel 40. 
Schweine 861 Stüc. | 
Bezahn wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 29—31 M. 2. Qual. 26—27 I, 3. Qu 


1820 UM. Kühe 
Qual. 23—25 U. 


4 . Qual. 
1. Qual. — MI, 2. Qual. — MI, 3. 
4, Qual. 20—21 M, 5. Qual. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Mai. Wind: W. 
Geſegelt: Patria (SD.), v. d. Fehr, Dünkirchen, 
Melaſſe. Emily Rickert (Sd), Geromhoi, Stock- 
holm, Getreide. 
11. Mai. Wind: S. 
Angekommen]: Dora (S.), Bremer, Lübeck, Güter. 
Geſegelt: Alſton (SD.), Skelln, Helſingfors, leer. — 
Auguſte, Anderſen, Aalborg, Kolz. 
Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Logger. 


Berautwortlicyer Redacteur Beors Sander in Danzig 
Brut und Beriag von 1 L. Alexander in Danzig, 


Nichels & C2 nee 


Berlin Leipzigerstrasse 43 
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Steckbriefserneuerung. SR fs h Leh h 0 ll ch f Li ih K. 22382 2 
Der hinter den Handlungsreiſenden Louis Emil Samuelis Deu 0 E E ensversic erun est 8 a ti III bee Oeffentliche Berfeigerung FEREFR 2 -; 
nter dem 31. Oktober 1896 erlaffene, in Nr. 22252 diefes Töpfergaſſe Nr. 16 332 5 — 92 
Biatis aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Acteneihen VI, Vermögensausweis im Auctionslocale. 4291 3 35 2: 
891086. N laut veröffentlichter Jahresbilanz vom 31. Dezember 1898. Mittwoch, den 8 Mai > J. BSP 28° I 5 
Danita; den 8. Mar 1897 —— ST i Dermittags 10 Uhr, werde ih] 8 2 5 S ® 
Der Erfte erleiden Activa. | 4 38 Passiva. | M leinen dort untergebrachten 123 ie 1 — 
Zwangsverſteigerung. Aktien wechsel. » » | 137700000 || Grundkapital . . . 2... | 153000000 Sch 55 ) [ it aessaz ID 53885 
ag: — 858 
Im Wege der Smangspollitrecung follen die im Brundbuche — . 4 00 Kapital-Neservefonds — nn Appen el m 182 2 ag 
von Lauenburg, Band 3, Blatt 110 und 120, auf den Namen des erthpapiere Be | „311 700/00 fi Schaden- Reserve. 56 107127 Bi amf U S 
Haufmanns 241 Halle . 1 10 Bomm, eingetragenen, Darlehne auf Policen . ... . | 378747394 | Prämien-Reserve u. Prämien- | rag U 888 ment = 
zu Lauenburg i. Pomm. belegenen Grundftüce Guthaben bei Bankhäusern und Uebertrag . 49 415 92256 Jim Wege der AITOgEN 888888 — 2 S2 
am 7. Juli 1897, Vormittags 9½ Uhr, Versicherungs- 1 746 939 39 || Gewinn - Reserven der Ver- öffentlich meiltbietend geg. gleich 88 88 = 8 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert [Stückzinsen bis ult?. 1896, Aus- Scherten . 688 171/08|baare Jahlung verkaufen. 125883 F 8 2 
werden. stände bei Agenten und son- Guthaben von Versicherungs- Danzig, den 10. Mai 1897. 85 A: 1 
Die Grundstücke find mit 1575 M beiw. 360 u Nutzungs- stige ä 68 742 18 Gesellschaften und anderen | F t Ki. „ 
werih zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, Gestundete Prämienraten 1346 992 Greditoren s- ci: „us 750 34608 ago 2 1, Ya Schachtel 1 „ 10 . 
bealaubinte Abſchrift der Grundbuchbiätter, etwaige Abſchätzungen Kassenbestan ee. 390 65678 Sonstige Passiva, . > 212 442/39 Gerichtsvollzieher, Ein Blüihiopha, evtl. en 
nud andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be- — 11 Ueberschuss (Ro gewinn) . 353 363 51 07575 80 Altſtädt. Graben 100, I. und ein ovaler Spiegel zu ver⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Nr. 4 AA | 54.075 378 84 MN 5407537884 kaufen Langgarten 1 (10668 


eingejehen werben. — 
in Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 8. Juli 1897, Bormittags 10 Uhr, 3000 Mark 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. B 2 d . E J 1 U F zur ſichern Stelle Zoppot 
Lauenburg i. Pomm., den 24. April 1897. 110633 5 * 6 3 gi fe n 1 82 9 er 
Königliches Amtsgericht. Königreich Sachsen. Focke, . K. 31 an ge 
Zwangsverſteigerung. auge Eifenguelien, eine Glauberſaliquelle (die Gali] 34—35000 Al werden J. erften 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbucheſauelle) und eine lithion- us ee | Quelle (die Königs- Stelle zu 4½ & v. Gelbitdarleih. 
von Lauenburg, Band 4. Blatt Nr. 156 und 157, auf den Namen ]auelle). stohlenfäurereihe Stahlbäder, Moorbäder von Eiſen⸗ von ſogleich aefudit, 
des Kaufmanns Adolf Kaſſe su Lauenburg i. Bomm,. eingetragenen, mineral - Moor, elehtrifhe und n Offerten unter 10634 an die 
dortielbft belegenen Grunditücke kohlenfaure Bäder Gnitem Fr. Keller, künſtliche Galg- und Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
7. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr Soolbäder, Dampfſinbäder, Molken, Kefir. Verſonal für Fommanditiſt 
am 7. Ju * rs 2 2 Maſſage. Waſſerleitung von Quellwaſſer. Reichbewaldete Um⸗ 3 
vor beim unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verfteigert gebung, Die Barkanlagen geben unmittelbar in den Wald über. omman f f 
wer En Grundſtüche find mit 60. M besw. 1452 M, Nutzungswerth hatpgiler 8 u elegraphenamt. Proteſtantiſcher und 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be- Frequen 1896: 7473 perſonen. Aurieit: 1. Mai bisjmit 10—20000 Mark gegen 
A en kundſtüche betreffende Ha et en 30. W rei Dom = bis 15. Mai —.* . bis 30. . a pupillariſche Sicherheit, Zinſen 
iondere Naufbepingungen können in der Gerichtsſchreiberei Nr. 4 halbe urtape, 7000 . er 5 
eingeſehen wer Täglich Concerte der Königlichen Badehapelle, gutes erten unter an die 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlass wird Theater, Künſtler - . Epielvlade für Kinder und Exped. dieler 31g. erbeten. 
am 8. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, 3 — a. —— 1 laat, Gpeie, Spiel- Lei —— — Ä —————— 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. (10632 euerbautes Kurhaus mit Kurſaal. eife-, Spiel-, Ceie-, 
r Billard- und Gejellihaftssimmer. Elektriſche Bel eucht ung. 
Lauenburg i. Pomm., den 20. April 1897. Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher 
Königliches Amtsgericht. haltbarer Füllung. Ausführliche Proſpeete poſtfrei dur K 
n 2 3 
8065) Königliche Bade-Direction. 1 ll 
Beleihungen = * 
ler Art auf beliebige Zeit, auch werden 0 
Ser. Deutſche Schreibfedern |E Fahrpläne 
belieben, zur Auction oder Lagerung üeernommen, 
aus der Fabrik von (2056 J 22 
Sofort Geld x | Eau 
lt nach Ablieferung das Berliner Beleihungs-Inſtitut 5 K 0 I | h er 
38 und Borſchuß-Kaus, Berlin C., Münsftr, 11. rallse 0. m Ser 0 Il. ſind für 
JCCCFTCTTTTT Unübertroffen — den beſten engliſchen ebenbürtig. 10 Pfennige 
Berliniſche Lebens - Berfiherungs - Gejellichaft Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. ee 
(gegründet 1836). su haben in der 


Sechszigſter Geſchö Geſchäfts-Bericht. 


95 base Sabre 1896, dem 60. „ Geichäftsfahre der Geſellſchaft, wurden 
eſchloſſe 
656 Der Hiistüngen mit. Mk. 14600 Capital 


und Mk. 
Geſammte Jahres-Einnahme pro 1896 Mh. 845351734. 
Angemeldet 480 Gterbeiglle über, . Mk: 27137870: Capital, gewähren 
bei een 2 8 € 

rungsbeſtan erſonen mi ½ Capital 

re = Buß und MI. 90535 00 Rente, 
eſamm arantiefonds A D . 
Unvertbeilt, Reingew. der le ten 5 Jahre Mk. 5897618. 
108 25 517 2 1 3 de e obs | 5 * 
* ro & er 1 ge; ahrespramien un ie - 
bende der nach Vertheilungs-Modus II Verſicherten 3 pCt. der 
in san ge. en 
Berlin, den 10. Mai 


Direction der Berliniſchen debensverſ.⸗Geſ ellſchaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge 
auf Lebens-, Ausfteuer- und Leibrenten-Derſicherungen ent- 


überall käuflich! 


ner Das beste Ruhelager 


Erpedition 


der 


Danziger Zeitung. 


1. „Runde“ 
Capt. Joh. as 


ladet bis Mittwoch Abend in der 
Stadt und Donneritag in Reufahr- 


Pfaudleih⸗ Nuckton |eies. Pianino, 3,2%: 


Donnerſtag, den 13. Mai 1897, billig 3. verk. Brodbänkeng. 38, 
Vorm. 9 Uhr, Breitgaſſe 85, r 


bei 8 antiker Schrank 


von Nr. 056 007 bis 063493 ſteht sum Verkauf (10654 


und 045 699, 048123, Zoppot, Wegnerftrahe 8. 
048 341, 048 720, 048 804,| Tm fait neues 1061 


048 94 43, 049163, Dameniweirad. 
050 286, 83775, 055 053,10 Fabrikat, it umftändehalber 


billig zu verkaufen. Näheres 


W. Ewald, Langgaſſe 74, im Laden. 


von . e 
vere uctionator u. Gerichts- 

f Taxatox. (9511 Wir ſuchen per ſofort 
Bureau: Danıig, AU Graben 10%, einen juverläſſigen und 


m Holzmarkt. tüchtigen 
&s ron in Danzig: Verkäufer. 
Nach Condon: Schriftliche Meldungen 


70 unter Beifügung der Photo- 

88. „Blonde ca, 14.16. Mai. graphie u. Aae eug- 
(Surrey Commercial Docks.) niffe erbitten (10621 

SS, „Mlawka“, ca. 19./21. Mai. dA & 

SS, „Annie“, ca. 19./21. Mai. ab Seins 


Surre commercial Docks.) IE 
88 „runette“ ‚ca. 19.22. Mai. Tapeten- u. Teppichhandlung. 


Nach Dünkirche!: (u —,———n 
88. n ca, 11,/14. 

be dabet In Bonden Prima Exp * 
Nach Danzig: 49701 in Sicilien 0 (11095 
SS. „Annie“, ca. 11,12, 


Bon London fällig: 

58. „Blonde“, ca. 12. Mai. 

Th. Rodenacker. 

"Bold. Herren-Remontoiruhrbill. 2 ” 

wo. Örlner e e TUN Marsalawein 
Wein- Bier- u. and. Zlajhenjfür Danzig und Umgegend. 

find zu verk. Fraueng, 30, 1 Tr.] Offerten nur ven bei Dro- 


6 gute ſeln. perp. Damenbemd. gerien, De'icatesshändlern und 


. günft. zu v. N. Hundeg, 100, III. eur „pegteingeführten, Herren 


Planinos in gr. Auswahl sum 
Kauf und zur Mietbe vorrätbie Nene Berlin SW. , erbet, 
10595) Gr. Mühlengaſſe 9. 


Bruteier Eine tüchtige Frau 


8 5 1. 5 zum Flaſchenſpülen gelucht. 

vrämirten 

abzugeben al N ( 10641 N. Pawlikowski, 
bh. Dick, Steindamm Nr. Kundegaſſe 120. (10594 


S Ar. LE  Aunberue 1: ro 
Elbing. W 


Ein 20 Minuten vom Centrum der eb! an belebier 
Ehaufiee gele me Grundſtück mit ſtilvo ng 
großen Wirihſchaftsräumen und herrlichem arten Park 


gegen genommen von wie einfach maller nach mit ſehr ergiebigem Obſt- und Gemilfegarten), zum Betriebe 
Leo Drewin, General-Agent, Danzig, Jrauengaſſe 21. werd. Sie fag,, w. Gienüb- 2 Dirſchau, Diewe, Kurzebrack, . W vorm — 5 5 net, ih umflänbe- 
a geeig 
Heinr. Hering, Premier-Lieutenant a. D., Neuſtadt Wpr. liche Belehr. üb, neueſt. ärztl. Neuenburg, Graudenz. halber billig zu verkaufen. 10620 
4 5985 e Cartbaus 1 as Briel oe. offerirt billigſt Güter-Anmeldungen erbittet Offerten unter L. W. 51 find an bie ee 
+ Buttkammer, Sparkaſſen- > . - 2 . i ß ＋ Edi f 
Jul. Roeder, Rentier, Schöneck. 20 Air Dort vin. Wehl. Danzig, F erd. Krahn, der „Elbinger Zeitung”, Elbing, zu richten. 
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